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A . Sofmann . sämtlich in Karlsruhe .

Seim 7agöge >chwaöer Loerzer .

Der denkwürdigs Taa des 2. September .

Aus dein Felde wird uns geschrieben :
<v„ strahlender Somnnrsonne lag das kleine

Mlößchcn . fast ganz versteckt unter den hohen
«Räumen des Parkes . Auf seinem ragenden Türm -

Sien stach schräg hängend eine Wetterfahne in daS
Ml > des Himmels , als hätte sie sich ängstlich nn-
|er so manchem brausenden Flug ducken müssen, der
mit rasendem Motor dicht über Schloß und auf-
».' U-'chende Bäume dahingefahren war .

Vom nahen Flugplatz her scholl wieder Moto»
järm. Airs Licht und Sonne glitt gerade eine
Staffel des Jagdgeschwaders nieder und mit aus -
M '-mcienden Propellern saßen die zierlichen Fokker«
Maschinen auf dem Rasen auf . An den weit offenen
Schuppentiiren standen die Liegestühle plötzlich ver-
lassen . Alle drängten sich um die Heimgekehrten,
ine eingemummt wie Grönlandfahrer , den Mafchi-
ncn entstiegen . Und als die Gesichtsmasken fielen,
konnte man manchen Nan ?en hören von gutem
Klang , der auch wohl dort drüben in manchem
Kasino feinMicher Flieger mit Achtung und sorgen¬
voll gefurchter Stirn genannt werden mag . Da
waren unter anderen der Staffelführer
Leutnant Bolle aus Berlin mit 31 Luft -
siegen und Vizefeldwebel Otto Fruhner
a u s B r i e g i . S ch l e s . , der allein in den letzten
Tagen 7 Gegner csbsckzoß . mit 25 Siegen . Und mit-
tcit unter ihnen lehnte an feinem Flugzeug der
ruhmreiche Führer des stolzen Geschwaders, Ober -
sentnant Bruno Loerzer aus Berlin -
Lichtenau und um seine Lippen spielte noch ein
Läckjeln wie eine letzte Erinnerung an die Sonnen -
nähe seines Flugs . Es war wie aus reinsten Strah -
len luftigster Höhen gewsben. Und über dem ern -
stsn , tiefdunklen, toten Blau des Pour le mSrite
«längen in liellerem leichterem Blau seine Augen,
die so gütig auf die Freunde blicken konnten . Fast
sachlich besprach er jetzt den letzten Luftkampf , in
dem er den 38 . Gegner absck>oß und von dem er
chen zurückkehrte .

Dann wandte er sich in seiner gewinnenden Art
mit dem halb nach innen gekehrten Lächeln an mich
und fragte:

„Sie wollen gern wissen , wie das am 2 . Septem¬
ber zuging , als wir die 26 Gegner herunterholten ?
Das wollen Sie wissen ? Ganz genau wollen Sie
das alles wissen ? Aber ob ich Ihnen das so richtig
schildern kann ? Ick kann nämlich garnicht erzählen ."

Und während wir über den Flugplatz dem Schloß-
chen zuschritten , fuhr er fort :

„ Und dann , man entsinnt sich auch nachher nicht
mehr so recht aller Einzelheiten bei dem rasenden,
wirbelnden Kampf so vieler Maschinen. Denken Sie
zum Beispiel an einen Tanzsaall Können Sie da
Wohl über dieses oder jenes Pärchen Auskunft
gebeil , wenn Sie selbst leidenschaftlicher Tänzer
sind? Sie sind ja da auch selbst viel zu sehr mit
k?hrem — „Gegner " beschäftigt. Ja , wenn man
allein fliegt ! Da fietzt man wie eine Spinne im
Netz , prüft sorgfältig Windrichtung . Licht . Hinter -
flnmd und tausenderlei und lauert wie die Spinne ,
bis das Opfer konrmt . Da weiß man nachher auch
bis zum leisesten Steuerdruck genau , wie alles sich
abspieltê Nur daß es dabei nicht so zuzugehen
vflegt . wie es sich meist der Laie denkt: Einen
feindlichen Flieger sehen , daraufzustoßen und hinab
mit ihm . Nein , wie ich schon sagte, Windrichtung ,
Licht und so vieles ist zu bedenken , wobei nicht zu-
letzt der jeweilige Typ der feindlichen Maschine An-
strisssrichtung und Kampfart bestimmt."

Wir waren inzwischen in das Schlößchen getreten
und nahmen nun in dem lichten , von Sonne durch-
fluteten Erker seines Zimmers Platz . Und immer ,
w :nn er bei der weiteren Erzählung in seiner be-
icherdenen Art das eigene Verdienst hinter das
mnes Geschwaders zurückstellen wollte, griff Ober -
«utnont Dahlmann ein und rückte die Taten

,
des

Mhrers energisch in das rechte Licht , soviel dieser
such abwehren wollte.

»Also , an diesem berühmetn Sedanstage .
" begann

er wieder , „machten wir im Ganzen drei Flüge , den
ersten zwischen 9 und 10 Uhr vormittags , den zwei -
ten zwischen 11 und 1 Uhr und den dritten Kvischen
i

Un^ nachmittags . Das Wetter war an die-
Du Tage ziemlich trübe . Langschleppende, treibende
^ ^ Knzipssl hingen wie trocknende Wäsche bis zu
wu Meter herab und mancher Regenscharrer er-
wlverte die ohnehin geringe Uebersicht noch mehr,
^ rr flogen mit etwa 30 Flugzeugen in straffer , ge-
«lloiiener Ordnung dem Kampfgebiet zu und späh-
swi Beute . Bald bemerkten wir in ungefähr
W bis 600 Meter Höhe über den schweren Kämp»

ken, die an der Erde tobten , ein feindliches Geschwa -
f von vielleicht 20 Maschinen, die aber ohne^festen

Zueinander ziemlich locker verstreut in der
~,« ri; pinflen . Nun galt es , den für den Gegner un-
mnitiMen Augenblick in der Verteilung seiner
? Utizeuge zum Angriff zu benutzen und in einem

«zigen gewaltigen Schlags alle eigenen Maschinen
^ ranzutverfen . was den Gegner in taktischer und
MA ^ ec Ansicht sofort in Nachteil bringt . So
,
'^7v cä auch , und alsbald entspann sich ein wilder ,

!
:^ r

er ' Kurvenkampf . Sie haben das vielleicht
'
f,n

Von der Erde aus beobachtet, aber ich sage
-; '

ir y
" ntten darin sein ist immer wieder auch

.L Ö!c, Nerven des routiniertesten Fliegers eine
: ' Q1̂ >£ (Wtde Sache . Ttellen Sie sich diesen unge-
r
'

fv - ^ rbel von m»hr als 50 Maschinen vor , die
^ fflten Kurven stsigen, gleiten , stürzen und

m> i ^ 'oße . gleichmäßige Brausen ^er ßahk-
wie zerhän?mert von rasendem Ma -

i
'
mn „7f5*5>c^^ CUer - dazu einen böigen , stoßenden,

i H-ft ^ '1 ^ ' " d , der die FlugKenge N>ie Kähne
<*> und Tie haben sin unqskähreS Bild . Hisrbei

erringt immer das Geschwader den Sieg , das in
strengster Disziplin und dichtem Zusammenhalt den
mit voller Wucht auf den Gegner schlagenden An-
griff nicht in hitzige Einzelkämpfe zerflattern laßt ,
sondern mit kühler Ruhe den Ueberblick wahrt , be-
drängte Kameraden rechtzeitig unterstützt und auf
die feindlichen Reserven achtet, die auch aN diesem
Morgen bald aus der Tiefe und den hängeirden
Wolken nächst: ömten . Man darf eben beim Lust -
kämpf nicht nu ? mit der Pupille sehen , man muß
auch mit dem Weiß des Auges jeden Schimmer ton
der Seite auffangen und blitzschnell handein kön-
nen . Darum erblicke ich auch als Führer des Ge-
schwadeks in der Ueberwachung aller Phasen des
Kampfes meine wichtigste und vornehmste Aufgabe.
Was nützt denn , um ein Beispiel zu brauchen, bei
einem Konzert die größte Virtuosität des Einzel -
spielers , wenn das Zusammenspiel versagt ? Es
wird ein Gejammer von Tönen . Darum gelang es
uns auch , durch die wohlgeschulte und fast nie ver-
sägende Kampfdisziplin des ganzen Geschwaders,
schon bei diesem ersten Fluge 12 feindliche Maschi -
nen glatt auf den Rasen zu legen.

Bei dem zweiten Flug zwischen 11 und 1 Uhr mit -
tags hatten wir nicht in gleicher Weise die freie
Wahl des günstigsten Augenblicks für den Beginn
des Kampfes . Diesmal stieß der Gegner wieder in
stattlichein Geschwader , aber enger geschlossen, aus
größerer Nähe vorn auf uns herab und glaubte , an-
scheinend schon sichere Beute zu haben. In dickstem
Zusammenhalt singen wir aber diesen ersten Stoß
im rasenden Maschinengewehrfeuer glatt aus . Der
Gegner drehte daraufhin in ziemlicher Verwirrung
dicht vor uns ab. und wurde nun in diesem äußerst
schwachen Moment seiner Kampfkraft von uns auf
das Wirksamste gesaßt . Wir schmiegten uns von
hinten innigst an ihn an , hüllten ihn ausgiebig in
kräftige Feuergarben , denen einzelne Maschinen
durch Sturzflüge zu entgehen suchten und hatten
schon bald nach kurzen? heißem Kampf die Freude ,
nacheinander 14 feindliche Flugzeuge , teils bren -
nend , teils abmontiert , mit umherschwirrenden Be-
standteilen , — klack, klack. klack — stet lab in die
Tiefe tauchen zu sehen . Es war . weiß Gott , das
reinste Maikäferschütteln . Wie wenn Kinder an
Bäumen schütteln, wissen Sie . und aus der rau -
schenden Krone die kleinen braunen Dinger zur
Erde hageln.

Daß die ganze Sache drüben beim Feinde einen
tiefen Eindruck gemacht hatte , merkten wir bei un-
serem dritten Fluge am Nachmittag . Wir flogen
die Front wohl auf und nieder , den Feind jedoch
sah man nirgends wieder. Wie leer geblasen der
Himnielsraum . Man kannte jedes Wölkchen drehen
und wenden, es fiel kein feindlicher Flieger herauH.
So griffen wir denn in tief streichenden Flügen in
den Erdkamvf ein und haben da unten in Bereit¬
stellungen , Kolonnen , anrückenden Reserven und
Tanks Schrecken und Entsetzen gejagt , daß die
Kerle in wahnsinniger Hast und Verwirrung aus -
einanderspritzten .

Das war der für das Geschwader so glorreiche
Tag des 2. Septembers . Und wissen Sie , was das
SMnste war ? Keine eigenen Verluste . Und das
Allerschönste ? Das kennen Sie sicher noch nicht !

"
Mit geheimnisvollem Lächeln griff er in eine

Mappe und reichte mir ein Stück Papier , aus dem
nur wenige Zeilen standen. Ich las :

„ Ich bitte , dem Jagdgeschwader meine vollste An-
erkennung für seine vortrefllichen Leistungen _

am
2 . September auszusprechen, die in 26 erfolgreichen
Luftkämpfen ohne eigene Verluste zum Ausdruck
kommt. Das Verhalten des Kommandeurs , Ober¬
leutnant Loerzer. der bei einem Vorstoß über die
feindlichen Linien am Nachmittag keinen ihm stand¬
haltenden Gegner mehr vorfand und deshalb au.3
eigenem Entschluß in den Ĉ dkmnpf gegen Bereit -
stellungen und Tanks eingriff , ist vorbildlich, gez. :
v . Sundenburg ."

Mit stillem, versonnenen Lächeln sah er auf die
sonnenübersluteten Bäume des Parkes . Dann hob
er den Blick zu dem reinen , lickstersüllten Blau des
Himmels , und leise und innig und wie verträumt
klang seine Stinunei

„Das ist so ,
'ckön. das zu wissen . Zu wissen , daß

die Heiinai es dankt. Man ist nicht mehr so allem
dort oben in den einsamen Höben. Man fühlt ein
leises Weben von Segensivünschen um sich her. Und
das ist so schön , so unsagbar schön .

" G . K .
Leutnant G . D o e r i n g,

Offizier . Kriegsberichterstatter .
- ) * ( -

Dsittsther Menööericht .

Berlin , 7. Okt., abends . (W .T .B . Amtlich.)
Oertliche Kämpfe nördlich der S c a r p e , nördlich
von S t. Q u e n t i n. Zwischen den ArAvnnm . uud
de? M .a a s haben sich in den Abendstunden f e i n d -

liche Angriffe entnnckelt . In der Cham -

p a g n e ruhiger Tag .
- ) * (

Die Kriegslage km Wsstekk »

Dw VsLtsihen flbVshrerfolZe .

Berlin , 7 . Oktober . (W .T .B .) Die B l u t o p f e r
der Entente in den letzten schweren Schlachten
an der Westsront, die durchweg zu Abwehr -
erfolgen der Deutschen gefuhrt haben,
machen sich im Ententelager empfindlich bemerkbar.
Wenn auch noch mit werteren starken Angriffe » zu
rechnen ist , so steht doch heute bereits fest, daß Foch
das für diesen Herbst gesteckte Ziel , die Durch-
br-chung der deutschen Linie » und einen ent -

scheidenden Sieg nicht erringen wird .
Daher setzt die Ententepropaganda in doppelt ver-
stärktem Maße ein , um durch übertriebene Mel¬
dungen über deutsche Verluste die Zuversicht der
eigenen Truppen zu stärken und die Moral der
deutschen Soldaten zu zermürben . Soweit Zu -
sammenstellungen der deutschen Verluste an Ver»
mißten und Gefangenen bereits vorliegen , über-
treffen die Ententemeldungen die Wirklichkeit um
ein Vielfaches. Ein schlagenderer Beweis als diese
Feststellungen ist jedoch die Tatsache, daß die angeb-
lich so geschwächten und demoralisierten deutschen
Truppen dem Ansturm der überlegenen englisch -
sranzösisch-amerikanischen Hecre noch immer stand-
halten .
Die Niederlage der Amerikaner zwischen Argounen

und Maas .
Berlin , 7. Oktober. (W .T .B .) Kennzeichnend für

die Methode , mit der die feindlichen Berichte her-
gestellt werden , istderamerikanischeBericht
vom 5. Oktober , der wie folgt lautet : Unser Angriff
westlich der Maas , der heute fortdauert , traf auf
entschlossenen Widerstand der feindlichen Artillerie
und Maschinengewehre aus gut ausgebauter Stel -
lung . Starke Gegenangriffe wurden überall mit
schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen.

Die Fassung dieses Berichtes Hielt daraus hin . der
großen Masse des nicht eingeweihten amerikanischen
Volkes sowie der gesamten Entente die Tatsache zu
verschleiern, daß die amerikanische Armee (vergleiche
unseren Heeresbericht) bei dem Angriff zwischen
Argonnen und Maas eine gewaltige Abfuhr erlitten
bat . Trotz Masseneinsatzes von Menschen und Ma -
schinen auf und über der Erde ist der a m e r i k a -
nische © türm , auf den so große Hoffnungen ge-
setzt worden sind , nach kurzem Vorprallen dank der
tapferen Abwehr unserer Truppen stecken geblieben.
Seine weitgesteckten Ziele , der Frontdurchbruch ,
wurden nicht erreicht. Mit besonderen hohen bluti¬
gen Verlusten wnrde der Feind abgewiesen. Wie
er dies versteckt auszudrücken versucht , zeigt der an-
gezogene Bericht.

) * (

Dsr sMreichlsih - ungarische

Tagesbericht .

Wien , 7. Oktober. (W.T .B .) Amtlich wird ver-
lautbart :

Italienischer Kriegsschauplatz:
Unverändert .

Bslkan - KriegZschauplatz :
In Albanien neue NachhAtkämpfe am S k u m b i.

Im südlichen Grenzgebiet Alt - Serbiens keine
gröszeren Kampfhandlungen .

Der Chef des GeneralstabeS.
-) * (

I > r Krieg Sss .

Versenkt.
Kopenhagen , 7 . Okt. (W.T .B .) Das norwegische

Ministetium des Aeußevn teilt mit : Der norwegische
Dampfer „Nanna " mit Kohlenladung wurde am
4 . 10. von einem U - Boot versenkt . Der zweite
Steuermann hat in Falmonth gelandet . Der Kapitän
und vier Mann sind wahrscheinlich in Newport an-
gekommen. Von dem Rest der Besatzung fehlen
weitere Nachrichten.

U

DasWilfoKstheZrieöensprsgramm .

In letzter Zeit ist vielfach von den14Punkten
des im Anfang des Jahres von Wilson aufgestellten
FriedensprobranMis die Rede gewesen . Zur Er -
leichterung des Verständnisses der weiteren Erörte -
rungen , in deren Verlauf ohne Zweifel noch häufig
auf diese Kundgebung Bezug genommen wird ,
bringen wir sie , zugleich mit den „politischen
Prinzipie n"

, die Wilson kurz darauf aufstellte,
nach der Franks . Ztg . zum Abdruck . Die 14 Punkte
lauten :

1 . Die erste Bedingung ist der öffentliche Abschluß
gegenseitiger Friedensverträxe , nach denen
irgend welche geheime internationale Abmachungen nicht
mehr abgeschlossen werden dürfen ; die Diplomatie mutz
zu allen Zeiten offen arbeiten .

2. Die zweite Bedingung ist die vollständige Frei -
heit der Seefahrt außerhalb der Hoheitsgewäffer ,
sowohl zur Friedenszeit als im Kriege , ausgenommen
der Fall , daß sie ganz oder teilweise durch internationale
Unternehmungen zur Ausrechterhaltung internationaler
Abkommen geschlossen wird .

8 . Soweit möglich , sollen alle wirtschaftlichen Hinder »
nisse beseitigt werden und die Gleichheit der Ha n -
dels Bedingungen unter allen Nationen , die sich
zur Ausrechterhaltung des Friedens verpflichten sollen,
festgelegt werden .

4. Hinlängliche Sicherheit soll dasür gegeben und er-
halten werden , daß die nationalen Rüstungen auf ein
Minimum beschränkt werden können, das die Sicherung
im Innern verlangt .

6 . Unparteilichkeit aller Forderungen , die auf
der strikten Durchführung des Prinzips basieren , daß die
Interessen der Völker gerade so schwer wiegend, wie die
Ansprüche der Regierungen , die festgelegt werden sollen.

t>. Räumung aller russischen Gebiete
und eine solche Regelung aller Rußland betreffenden
Fragen , daß das beste Zusammenwirken mit airderen
Ratisnen gesichert wird , Rußland wird die freie und
volle Gelegenheit gegeben werden , unabhängig seine
eigene politische Entwicklung und nationale Pokitik zu
bestimmen . Rußland soll aufrecht in die Gesellschaft der
freien Völker unter Wahrung seiner Institutionen auf -
genommen werden . Rußland soll in « llem, wak es nöt »g
W und wünscht, eine mehr « IS sympathische Unter -
stützunz finden . Di« Behandlung , die Rußland fcs« sei¬

nen Schwesteruationen in den nächsten Monaten erfahren
wird , gibt den besten Beweis für deren guten Willen
und ihr Verständnis für Rußlands Bedürfnisse und für
ihre einmütige und selbstlose Sympathie .

7 . Belgien muß , wie die ganze Welt es gutheißen
wird , geräumt und seine Souveränität wieder herge-
stellt werden . Keine Handlung wird, wie diese dazu
dienen . daS Vertrauen der Nationen in die Gesetze wieder
herzustellen , die sie sür ihre gegenseitigen Beziehungen
festgelegt haben . Ohne diese bleibt das Völkerrecht stets
ein Stückwerk.

8. Alle französischen Gebiete müssen be-
freit und die eroberten Gebiete wieder hergestellt werden .
Das Unrecht, das Frankreich im Jahre 1871 zugefügt
worden ist , und das den Frieden der Welt vor 40 Jahren
aus dem Gleichgewicht brachte, muß derart wieder in
Ordnung gebracht werden , daß der Friede im Interesse
aller gesichert wird .

9. Die Aenderung der italienischen
Grenze auf klar erkenntiaren Zielen der Nationalität .

10. Die Völker Oesterreichs dessen Platz wir
unter den Nationen garantiert und gesichert haben wollen,
müssen eine erste Gelegenheit zur autonomen Entwicklung
erhalten .

11 . Rumänien , Serbien und Montene -
gro müssen geräumt werden . Die besetzten Gebiete
muffen zurückgegeben werden (restored ) . Serbien muß
einen freien und sicheren Zugang zum Meere erhalten .
Die Beziehungen der Balkanstaaten zueinander müssen
in fortschrittlichem Gedankenaustausch auf d ? r Gru »d-
läge der historischen Zugehörigkeit und der Nationalität
geregelt werden . Internationale Garantien müssen für
die politische, wirtschaftliche und territoriale Unverletzt-
heit der verschiedenen Balkanstaaten gegeben werden .

12 . Für die türkischen Teile des ottoma -
nischen Reiches soll eine gesicherte Souveränität
garantiert werden . Aber die anderen , jetzt unter tür -
lischer Regierungsgewalt befindlichen Nationalitäten
haben eine zuverlässige Garantie für die Sicherheit des
Lebens und absolut ungehinderte Gelegenheit zur auto -
nomen Entwicklung zu verlangen . Die Dardanel -
l e n müssen dauernd für die freie Fahrt der Handels -
schiffe aller Nationen unter internationalen Garantien
geöffnet bleiben .

13 . Ein Unabhängiger polnischer Staat
muß gegründet werden , der in sich die Gebietsteile ein --
schließen muß , die durch eine unwiderleglich polnische
Bevölkerung bewohnt sind. Er muß einen freien und
sicheren Zugang zum Meer haben und seine territoriale
Unverletzlichkeit muß durch ein internationales Abkom -
wen gesichert werden .

14. Es muß ein allgemeiner Völkerbund
gebildet werden , der bestimmte Verpflichtungen dafür
übernimmt , daß gegenseitige Garantien für die terri -
toriale Unverletzlichkeit aller großen nnd kleinen Staaten
gegeben werden .

Die vier politischen Prinzipien :
1 . daß jede definitive Lösung einer Frage basiert sein

muß aus Gerechtigkeit und auf einer derartigen Rege-
lung . die die meisten Chancen für einen dauernden Frie -
den bietet ;

2. daß die Völker und Länder nicht von einem Für -
sten an einen anderen Fürsten übergeben werden , als
ob sie nichts anderes wären , als Bauern in einem
Schachspiel, selbst in dem größeren Spiele um die
Macht, das für immer in Mißkredit gebracht worden ist.

3 . Jede territoriale Regelung , die in diesem Kriege
in Betracht kommt, muß im Interesse und zum Vorteil
der betreffenden Völker erfolgen und nicht als ein Teil
der Regelung oder des Vergleichs der einander bekämp»
senden Staaten betrachtet werden.

4. Alle natürlichen Aspirationen werden , so weit es
geht, befriedigt werden , ohne die früheren Schwierig -
leiten fortbestehen zu lassen öder neue hervorzurufen ,
die wieder den Frieden in Europa und damit der ganzen
Welt stören könnten .

) * (

ZU öem öeutAenIrieömsmMbot .

Erklärung öes dsiksbunöss für
und vaterlanS .

Berlin , 7 . Okt . (W .T .B .) Der Volksbund
für F r e .i h e i t und Vaterland ersucht uns
um Veröffentlichimg folgender Erklärung : Der
Volksbund für Freiheit und Vaterland wendet sich
in ernster Stunde an das deutsche Volk . Die neue
Volksregierung hat in dem von dem ganzen
deutschen Volke geteilten Wunsche nach einem ehr -
lichen , dauernden Frieden für die gesamte Adenich-
heit den Präsidenten Wilson gebeten, die Her -
stellimg 'des Friedens in die Hand zu n<chmeii nnd
den sofortigen Abschluß eines allgemeinen Waffen -
stillstand ^ herbeizuführen . Der Erfolg dieses
Schrittes hängt in erster Linie davon ab , doß ein
einheitlicher uird fester , u u e r s ch ü t t e r -
licher Volkswille das Vorgehen unserer ver-
anlwortlichen Staatsmänner stützt . Der Volksbund
für Freiheit und Vaterland , der seit seiner Grün -
dung stets die Förderung einer volkstümlichen ©e*
staltung der äußeren und inneren Politik erhoben
bat , und der in der Bildung der auf die grosse
Mehrheit des Reichstags sich stützende Volksregie ,
rang , sowie in der Rede des Reichskanzlers mit Ge-
nugtuung sein eigenes Programm verwirklicht steht,
stellt sich in vo l l e r e i n ui ü t i g e r U e b e r z e u -
gung auf den Boden der E r k l ä r u n g d e s
Kanzlers . Im Nanken aller seiner Mitglieder ,
die einen großen Teil der schassenden Stände des
deutschen Volkes umsassen, bekennt er sich zu den
Worten , daß Deutschland fest entschlossen und einig
sowohl zu einem redlichen Frieden ist, der
jede eigennützige Verletzung fremder Rechte von sich
weist, als auch zu dem Eirdkampf auf Leben

^
und

Tod für den Fall , daß die Feinde uns den Frieden
versagen . Sollten wider Verhoffen <? ! ch diesnial die
Friedenswiin 'sche des deutschen Volkes scheitern, so
wird der Volksbund für Freilieft und Va^erlaich wie
ein Mann hinter die Volkslegwruno treten , wenn
sie an dem Werk der nationalen V ^rtl?id »gm>z mit
der äußersten Krm' t teilnimmt . NichU fttrin &ms
erwartet der Volk»bund von der Regierun « . als daß
sie die aen>altigeii Kräfte , die auck, setzt n»ch in un -
serem Volke voichan ^en sind , restlos für die Ver-
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teidigung des Heinratbodens aufbietet. Das ganze
deutsche Volk aber, Nord nnb Giid, Heer tmd Hei.
znat , dessen sind wir Mviß , wird in todesnnitiger
Entschlossenheit auch den letzten Haiich, de,: letzten
Ulutstropfm daran fetzen , um sein Leben als Na-
tion unversÄzrt zu behaupten . Dsutsch -S Volk !
Godenks des Wortes ÄemeS Dichters, daß nichts-
toiirdig die Nation ist, die nicht freudig alles setzt
an flfae Thre .

Mr den Borstand des Volksbundes: Der 1. Vor-
fitzende Prof . E . Stande .

Deutsche Vorschläge für eine« BZlkerbnnd .
Berlin , 8. Oktober. (W .T .B .) Wie wir hören , sind

die mit der Gründung eines Völkerbundes zu-
sammenhängenden fragen seit langer Zeit im
Auswärtigen Amte unter Ainzuziehunq von
Parlamentariern und Völkerrechts -
lehrern eingehend erörtert worden . Diese Er -
örterungen haben bereit ? zur Aufstellung formulier -
ter Vorschläge gefMrt , die im mesentlichen die
in dem bekannten Programm der Mehrheitsparteien
als Grundlage des Völkerbundes aufgefiibrten
Punkten umfassen. Zur Bearbeitung dieser Vor»
schlage und Herstellung eines endgültigen deutschen
Entwurfs wird vom Staatssekretär des Auswärtigen
Amtes eine Kommission berufen , der neben den
Vertretern der beteiligten Nessorts Parlamentarier
:md Völkerrechtslehrer und außerdem Vertreter sonst
beteiligter Kreise angehören werden.
Das Programm Wilsons

als Ir
'
eöensgrunKlage .

Berlin , 7 . Oktober . IM .TB .) Die Nordd. Allg.
Zeitung schreibt : Die Kölnische Zeitung glaubt , zwi -
schen dem Programm der Mehrheitsparteien und
dem Programm des Präfidenten Wilson gewisse
Unterschiede zu erkennen. Dem gegenüber kann nicht
bestimmt genug betont werden , daß die deutsche
Negierung und die M e h r b e i t deS Reichs -
tageS das gesamte WilsonscbeProgramm
ohne Ausnahme und Einschränkung
als Grundlage für den Frieden an -
genommen hat.

Aus der deutsche » Presse .
Berlin , 8. Okt. In Londoner Kreisen ,

die man gewöhnlich als maßgebend und wohl»
informiert anzusehen pflegt, ist man . laut einein
Telegramm der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
der Ansicht, daß Deur,chlcmd einen Schritt in flu -
t e r Richtung gemacht habe, aber noch nicht
weit genug gegangen sei . ( ?)

Redaktionell wird,in der Norddeutschen Allgemei¬
nen Zeitung gc

'chneven : Die bisher in der P re s se
des feindlichen Auslandes verlautbarten
Aeußerungen sind unverkennbar wenig günstig ,
namentlich in Frankreich und England, wo fana¬
tischer Haß und blinde Vernichtungs -
Wut gegen uns seVä Verständnis, gerecht« Be¬
urteilung und Stellungnahme m allen uns be¬
rührenden und unsere Zuf 'wft beweisenden f*jc>
gen beinahe ausschließen , steht man unserem Ange-
bot mit Argwohn und ablehnend gegenüber . Hier-
aus ?twa schon bindende Schlüsse auf die bevor»
stehende offizielle Antwort zu ziehen , wäre verfehlt.
Vorläufig siud es nur Meinungen Einzelner. Wie
sich die maßgebenden Stellen entscheiden
werden , bleibt noch abzuloarten . Weiterhin sagt die
Nordd . Allg. Ztg. : Während in den deirtsch -schvei-
zmschen Kreisen die Hoffnung auf ein nahes Kriegs-
ende vorl>errscht und die Kanzlerrede einen Vorzug-
lichen Eindruck hinterläßt, macht sich in der West -
f ch w e i z der Einfluß des französischen Element»
dahin geltend , daß man Deutschland die schimpflich»
sten Friedensbedingungen diktieren oder das Ange-
bot überhaupt ablehnen solle.

Die Deutsche TagesM . schreibt: Tie Entente
zeigt die kalten Schultern und die Verl. Morgenpost
meint, das Echo,unseres Friedensrufes ist uu -
freundlich und mißtönend . DasseNe Blatt
teilt Proben mit und sagt : Wir würden uns einer
verbrecherischen Leichtfertigkeit hingeben , wenn wir
uns in den Glauben einwiegen würden, daß wir
durch den Friedensschritt der Regierungen der Mit»

telmächte dem Frieden auch schon einen Schritt
näher gekommen sind . Auf den guten Willen der
Feinde können wir uns nicht verlassen, dürfen wir
uns nicht verlassen. DaS einzige, worauf wir ver-
trauen dürfen , ist unser Wille , uns einen Frieden
zu erkämpfen , der uns das Leben ermöglicht.

Der Vorlvarts schreibt : Für die s o z r a l i st i -
schen Parteien der im Ententebund gegen uns
kriegführenden Länder ist jetzt die große Ge¬
legenheit gekommen, die Größe und Macht ihres
Friedenswillens zu erweisen und in ein« wirklich
historische Entscheidung umzusetzen . DaS Zentral -
organ der sozialdemokratischen Partei Deutschlands
findet einen Unterschied der Sprache der Tele -
graphenbüroS Englands und Frankreichs .
Das ließe auf einen starken Demperaturlmtersckied
diesseits und senseits des Kanals schließen . D .s
sei psychologisch verständlich, da Frankreich unter
dem Kriege schwerer gelitten habe als England und
sich jetzt die Kraft zutraue , im Kriege nrit feinen
Verbündeten den Feind aus seinem Lande hinaus -
andrängen . Dazu komme die cholerische Gemütsart
Clemenceaus .

In der Voss. Ztg . heißt es : Es ist unberechenbar,in wie weit der Präsident Wilson , dessen starke
Seite ein hoher Grad von Unbeeinflußbarkeit bil-
det . seine persönliche Entscheidung geltend machen
wird .
Viensr Erklärung üb ^ r öen Krieüsus ^ ritt

der Mittelmächte
Wie», 6. Oktober. (W .T .B .) Die Blätter erhalten

aus unterrichteten Kreisen erläuternde
Mitteilungen über den Friedensschritt , denen wir
folgendes entnehmen :

ES sei zunächst hervorzuheben , daß dieser Schritt
Oesterreich -Ungarns , Deutschlands und der Türkei nicht
a .<S ein Entschluß aufzufassen ist, der plötzlich unter
dem Eindruck der militärischen Ereignisse zustande ge¬kommen wäre . Den Ausgangspunkt der Friedenspoli -
tik bilde die Note Burians vom Dezember 1916 .
Der damalige Schritt hatte noch einen sehr vagen
Charakter , die Bedingungen waren nicht umschrieben
und nur in großen Zügen angedeutet . Im Laufe der
Entwicklung ist es nun zu einer Kristallisierung - der
Bedingungen gekommen , im Laufe der Monate Februar ,
März und April kamen Worte über einen allgemeinen
und gerechten Frieden und über einen Frieden ohne An «
nexionen und Kompensationen . In drr wetteren Folge
wurde der Gedanke über die Errichtung eines internatio -
nalen Schiedsgerichts und die Herabsetzung der Rüstun -
gen erörtert . Weiter wurden als notwendige Prinzi -
pien der Gedanke von der Freiheit der Meere prokla -
miert und schließlich der Grundsatz aufgestellt , daß im
Wirtschaftskriege wirtschaftliche Vergewaltigungen nach
dem Kriege verhindert werden müßten . Aus diesen
Leitsätzen sei da ? ganze gegenwärtige Frie »
densprogramm entstanden . Alle bieje Punkte
wurden auch , wie erinnerlich , in JnterwiewS und Reden
usw . vom Grafen C z e r n i n als geeignete Grundlage
für die Friedensverhandlungen angenommen . Diese
Punkte fanden schließlich auch die Zustimmung des
Deutschen Reichstags , sodaß die Einheitlichkeit
der Auffassung der Verbündeten hierin zum Ausdruck
kam . Es folgte dann die Friedensnote des P a p st e S ,
deren Vorichläge und Grundgedanken von uns als an -
nehmbare Grundlage angenommen wurden . Wilson
hat in seiner Note vom L. Januar 1913 in seinen vier -
zehn Punkten Vorschläge gemacht und Grundsätze pro -
klamiert . die im wesentlichen mit dem Programm der
Mittelmächte übereinstimmen . Graf Czernin und Graf
Hertling haben die Vorschläge Wilsons im gro .
ßen und ganzen , abgesehen von der Reserve in gewissen
Punkten , als eine geeignete Friedensgrundlage bezeich-
net . In einem ähnlichen Sinne haben di$ Delegationen
und der Deutsche Reichstag hierzu Stellung genommen .
Es ist festzustellen , daß Präsident Wilson es war . der
sich mit dem konkreten Friedensprogramm befaßte , wäh -
rend die Entente an ihren Eroberungsabsichten fest-
hielt

ES kam dann der letzte Vorschlag deS Grafen B u -
r i a n über eine vorläufige Aussprache zwischen den
kriegführenden Mächten . Der Vorschlag wurde abge -
lehnt , von Wilson jedoch nicht mit der Absicht der • Ab¬
schneidung von Friedenserörterungen , da er ja in seiner
Rede vom 27 . September neuerlich darauf zurückkam
und in objektiver Weise die Notwendigkeit eines ge-
rechten Friedens betonte , der nicht einseitig wäre , son -
dern beiden Seiten gerecht werden soll , somit das Prin -
zip hoher Gerechtigkeit nach allen Seiten aufstellte . In
dasein Moment der Proklamierung dieses Grundsatzes

der gleichmäßigen Gerechtigkeit für alle
Teile wurde e» klar , daß eine Anknüpfung mm Frieden
zu gelangen , auf diese Weise möglich wurde , da der
Grundsatz der Ausschaltung einseitiger Bevorzugung die
Lösung einer Gruppe von schwierigen Fragen gestattet .
Dieser Schritt ist somit nicht aus momentanen Ereig .
nissen geboren , sondern hat sich im Lause der natürlichen
Entwicklung stetig durchgerungen .

Unter diesen Zuständen erwarten wir , daß unser
Schritt zur Annäherung und Aussprache führen wird .
Wenn wir diese Hoffnung auch ausdrücken , wissen
wir gleichwohl nicht , wie die Entente und Wilson diesen
Schritt auffassen , werden . Politisch gerechtfertigt ist der
Schritt schon aus dem Grunde , weil Wilson die ein -
zige Macht repräsentiert , die an die Entente politisch
nicht gebunden ist. In formeller Hinsicht wird festge¬
stellt , daß unser Schritt nicht als ein Vermitt -
lungSansuchen aufzufassen ist. DieS ist ausge -
schlössen, da nur die Neutralen Vermittler sein können .
Wir treten an Wilson heran , weil die von ihm formu¬
lierten Punkte eine Grundlage darstellen , auf der wir
verhandeln können . Unser Schritt wird wohj allgemein
als großer historischer Moment gewertet werden . In
voller .Klarheit kommt darin zum Ausdruck , daß die
vielverlästerten Mittelmächte keine imperialistische Poli -
tik verfolgen , sondern daß vielmehr ihre Bedingungen
mit ihrem Programm der Verteidigung in
vollem Einklang stehen . Würde unserem Vorschlage
nicht stattgegeben werden , dann würden unsere Geg -
n er die volle Verantwortung vor der Weltgeschichte
hierfür zu übernehmen haben . Die Überreichung der
Note erfolgt gesondert , weil die Verbündeten durch
verschiedene Schutzstaaten in Amerika vertreten sind,
wir durch Schweden , Deutschland durch die Schweiz .

*
Prag , 7. Okt . (W .T .B .) Der für heute eiube.

rufene Kongreß der tschechischen Poli -
tiker wurde bis zum Eintreffen d?r Antwort
Wilsons vertagt .

Der Eindruck in der Ukraine .
Kiew , 5. Okt . (W .T .B ) Die Ereignisse in Deutsch -

land erwecken stärkstes Interesse und gespann -
teste Aufmerksamkeit in der Ukraine und finden
lebhaften Widerhall in der Presse . Der Uebergang
Deutschlands zu einem neuen Regierungssystem Und das
Programm eines wahren Verständigungsfriedens seien
von ungeheuerer weit über Deutschbands Grenzen hin -
ausgehender prinzipieller Bedeutung . Kiewekajzysl
schreibt : Die Einführung des Parlamentarismus
in Deutschland ist weit über Deutschland hinaus bedeut -
sam als Zeichen , daß der Krieg nicht zur Reaktion , son -
oern zum Wachstum und zur Festigung der Demokratie
fuhrt . In Deutschland kommen breite demokratische
Mafien zur Führung . Deutschlands Staatsausbau
nähert sich dem westeuropäischen . Die Ernennung eines
deutschen Pazifisten zum Reichskanzler ist ein Be -
weis , daß der Reichstag den Verständigungsfrieden will .
Der Wandel in Deutschland bedeutet einen gewaltigen
Schritt zum Sieg der Weltdemokratie . Vielleicht bringt
die Demokratisierung Deutschlands mit dem Kriegsende
auch einen Bund der Demokratie . Robitnieza Faseta
sagt : Die innere KrisiS führt zur Demokratisie¬
rung Deutschlands . Poßlednija Nozesii sagt :
Das neue deutsche Ministerium , beut auch Sozial¬
demokraten angehören , wird eine kluge , versöhnliche Linie
einhalten . Wenn überhaupt von nationaler Festigkeit
und nationalem Bewußtsein gesprochen werden kann , so
muß das jetzt von Deutschland geschehen . GeloS Kiew «
schreibt : Das neue Ministerium in Deutschland ist ein
Ministerium der Reichstagsmehrheit auf dem Boden deS
sozialdemokratischen Mimmalprogramms . Die Person
des neuen Reichskanzlers bedeutet einen entschlösse -
nen Schritt zum Frieden , da dieser durch seine
bekannte Rede sich als Vertreter humaner pazifistischer
Stimmung gezeigt hat .

Schwedische Stimmen .
Stockholm , 7 . Okt. ( W .T .B . ) Die Rede des ReichS .

kanzlers steht hier im Mittelpunkt des Interesses .
Da sie erst im Laufe der Nacht eintraf , nehmen die
Sonntagsblätter zu ihr vorerst in vorläufigen Be »
fprechnngeu Stellung . Sämtliche Blätter äußern sich
sehr anerkennend . Stockholms Dagblad
schreibt : Der erste Eindruck der Rede muß auf jeden , der
sie vorurteilslos liest , der sein , daß es sich hier um eine
endgültige Aenderung und nicht um einen Schein , son -
dern um Wirklichkeit handelt . SvenSka Dag »
b l a d e d saßt den Eindruck über die neue Regierung
und ihre erste Programmrede in die Worte zusammen :
Die deutsche Westfront ist nicht durchbrochen , aber die
alten Linien in Deutschlands innere Politik sind durch -
brochen und werden niemals wieder hergestellt werden .
Man darf hoffen , daß der Friede durch die Rede um ein
größeres Stück näherrückte als jemals zuvor im Welt -
krieg . Jetzt scheint eS unmöglich für die Entente zu

Chronik öes vierten Kriegsjahres.
8. Oktober : Meldung der Flucht von ,.U 233« 0J

Cadix . Italienischer Angriff bei Kal abgeschlam» !
Erfolg bei Constanjevica . ^

sein , die Verantwortung auf sich zu nehmen , die in toei 1
terem Neinsagen liegen würde . — Stockholms £ i ^

"i
ningen betont , daß die Bedeutung der Frieder .siniti ^
tive dadurch unerhört gesteigert werde , daß sie ton
Deutschlands erster parlamentarischer Regierung w
rühre . Selbst die entente -freundliche Zeitung Dagerz
Nyheter stellt fest , daß eine neue E p o ch e der inneren
Geschichte Deutschlands begann .

Westschweizerische Stimmen .
Bern , 7. Okt . (Priv .»T ?l .) Die w e st s chw e i .

zerische Presse glaubt im allgemeinen, dcK
Angebot der Mittelmächte werde Ablehnung sin.
den. Das Journal de G6növe schreibt : Für
die Mittelmächte hat die Stunde geschlagen , ^
retten , was noch an Lebensmöglichkeiten für sie be-!
steht. Die siegreiche Entente Mvaug sie , sich zu de-
mutigen . Wenn sie jetzt ihre Trichpen aus den be-
setzten Gebieten zurückziehen , können die Mittel,
mächte der Entente den aufrichtigen Wunsch böwei.
sen . daß sie das Blutbad beendige» wollen , das seit
über vier Jahren Europa verwüstet . — Das sranzö<
fische Propagandablatt Tribüne de G6nK >ve
erblickt in der Note den Versuch, die Alliierten in
Widerspruch mit Wilson zu bringen , hosst jedoch , die -
Not« werde nicht nur in den Ententeländern , son-
dern auch in Washington reserviert ausgsnom -
men werden.

Ein Extrablatt des Journal de G <?ndve brinot die
Kanzlerrede des Prinzen Max von Baden
in einem ursvoMändigen Auszug . Das Matt
schreibt : Die crlfte Geste der neuen deutschen Regie-
rnng fft sensationell : o/bre die Hoffnungen , die si?
erweckt , scheinen durch die Rede des Prinzen nickt er-
mutigt zu werden . Die Prinzenrede ist das Manj-
fest einer Regierung , die an? Vorabend von Friedens.'
Verhandlungen steht. Deutschland hat den Kri ^
angefangen durch die Erklärung : Not kennt keilt
Gebot . Es kann ihn nicht beendigen, ohne die Er-
klärung abzugeben , auf die all ? Welt wartet . Es ist
sehr zweisekhaft, ob die Entente sich mit den Zu-
sicherung«m , die Deutschland gibt , zufrieden erklären
wird . Besonders findet das Blatt — immer auf
Grund des fahr knappen Auszuges der Prinzmreds— die Erklärungen über Elsaß - Lothringen
unzirlänalich und viel a>enig?r weitgehend , als man
es ursprünglich erwartet hätte . In diesem Punkts
schein« die neue Regierung gewissen Einflüssen nach-
gegeben zu haben.

Die Stimmung in Frankreich.
Genf , 7 . Okt . (Frkf . Ztg .) Die Agence Hava»

übermittelt heute fräih die ersten Auszüge aus der
französischen Presse zum Friedensangebot
der Zentralmächte . Sie gipfeln in dem
Satz , den das Organ Clemenceaus , der Hamme
libre . schreibt : „W i r l a f s e n uns nicht ans -
halten , der Krieg geht weiter .

" — Mail
wird abwarten , was die unabhängige Presse, die
von der Agsnce Havas vollständig vernachlässigt
wird , sagt.

Bern , 7 . Okt . (W .T .B .) Die gesamte französisch?
Pres s? beschäftigt sich mit der B i l d u n a d e s Ka -
binetts des Prinzen Max von Baden . Seihst
von liberalen und links - radikalen Blättern wird
immer noch von einein Manöver gesprochen . Di?
Blätter warnen die öffentlich? Meinung , sa nicht
an eine wirklich aufrichtige Demokratisierung
Deutschlands zu glauben . — Das Blatt Le Pcw?>
hält das Kabinett des Prinzen Max nicht für eni
Kavitulaticms -, sondern für « in Kanwfkabinett,
dessen Zweck sei, alle Männer in Deutschland dazu
zu bringen , sich um den Kaiser und den Generalstab
zu scharen . Die sozialistische Press - entbält sich bis-
her jeder Aeußeruna . — Papula ! r« erklärt lediglich
in einer Presselibersicht als Schlußwort zwischen
Zitaten aus zahlreichen Zeitungen : lleberall findet
man dasselbe Stichwort . Es ist unverständlich,
welches Interesse Frankreich und die Entente daran

M . 4fo >

Die wzmöer öer Heimat.
? i «e E ?genwart»er »ähluna c,u» ?! » r ^steierm»r?

von Maria K s ck.
( R«chdru«k »erb« t«n .Z

( 47 ) (Fortsetzung .)
i Der Obeihofer kieß den Söllhofer stehen und ging
>den Weg zu seinem Hof hinauf . Bei der Zauntür
Wand eine Dirn , klein und schwach und nimmer
sehr jung . Aber ein paar brennende , kohlscktvarze
Klugen glühten voll Verlangen in dem unschönen
V^sicht .
t „Was willst denn du da, Rosl ? Wart 'st eppa
auf an ?"

, „Auf 'n Bauer han i giwart ' t," gestand das Mädel
unumwunden . „Weil 's scho so spat is , han i m ' r
denkt, 'n Bauern is eppa was g 'schehg 'n . . .

"
Ein brennender Blick flog zum Oberhofer .
Der lachte . „Aa na , so g 'fährli ' is 's rfet bei uns

Sit Leiterbach. An andersmal kannst Ä 'r das Steh 'n
da d 'rspar 'n . Is gar kalt da heraußt . Bleib ' nur
schön drinn bei' n Kindt."

Er lachte wieder und warf ihr einen freundlichen
Blick zu.
, „Das is m 'r a Dirn . Zum Kind wird f auf-
jss

'mmcnla und an? Vätern gibt f' acht . Hai Hal "
»

* *

In dieser Nachi war's unruhig in dem sonst so
stillen Leiteibach .
: Die Wirtshmisgesellschast brachte dem einsamen
Mirgei 'ineistcr, der schlaflos auf feinem Bett lag
jund mit feinen Gedanken denen entgegeneilt «, die
von fernher kanr-m . vom Krieg , ein nächtliches
Nändchen mit allerlei seltenen Instrumenten :
Klechtöpfen. die als Trommeln und Pauken . Kinder »
trompeten , die als Mügelhörner benützt wurden .
Mrdelsäcke , «lte , verstimmte Geigen und Zithern .
I

_ Der Goldmuller blieb ruhig aus seinem Bett
liegen und hatte nur ein kleines Lächeln auf den
Li )?p - ^

„Die hab 'n kane grohen Sorgen , fönst täten sie st
net aufführ 'n wia d ' Wursteln . Habt 's mi gern,
Banda , verrückte! "

Er drehte sich auf die Seite und schlief bald , nach-
dem wieder Rtche ivtr . ein . In der Frühe klebten
Zettel an den Fenstern mit allerlei Liebenswürdig »
keiten für den Goldmüller :

„ Abzug. Letfeig 'nl "
„Wir brauchen kein 'n abg'straft ' n Burgermastert "
„Pantoffelreiterl "
„Die blonden Schneckerln allan tuan 's net !"
„Leopold Latsch , Bürgermeister von Leiterbach.

"
Die Scheiben , an denen keiner der hübschen Zettel

klebte , waren mittels weißer Oelfarbe unt Nullen
bemalt .

Der Goldmüller nahm alles mit großer Ruhe zur
Kenntnis , berief die Gemeinderät « und resignierte
ohne jedes innere Bedauern auf die Bürgermeister »
würde . Am feZben Tag wurde die Sackte nach
Sankt Kaihrein berichtet und am nächsten wurde der
Oberhofer einstimmig zum Bürgermeister von
Leiterbach gewählt . Die Uebergabe der amtlichen
Paviare geschah in vollkommen ruhiger , sachlicher
Weise.

Die beiden Männer , die sich in ihren: W^sen so
fremd gegenüberstanden wie Feuer und Waffe«,redeten in freundlichem Ton miteinander , als .-wäre
nie von Seite des ein-en gegen den andern intrigiert
worden . Es gelang den: Oberhofer sogar. Franzer !
zu erspähen. Sie räumte den großen Kasten des
Ladens zusammen . Mit einemmal stand der neue
Bürgermeister hinter ihr .
, „No . Franzerl , wia geht's ? Allweil fleißig ! "

„Dank schön , guat .
"

„No , jetz 'n kommt 'r bal .
"

> „Wer ?"
»Wer ? Der Poldl . G 'freust di net ? "
Da )varf ihm das Mädchen einen Blick zu so voll

Leid und Trrnrer , 'daß er bereute , mit plumper Hand
an das wehe Herz des Mädchens gmchrt zu haben.

„ Net Harb sein ! " sagte er schnell. „Geh , gratulier
m' r do. Daß i a Gluck Hab als Vurgamasta ."

„Soll der Bauer a Glück hcßb
' n," sagte sie tonlos .

„Gibt eh gnua Unglück auf derer Welt ."
Die Stimme brach ihr vor Tränen .
Der dicke Mann fühlte ein überwältigend großes

Mitleid für das weinende Kind , das da am Boden
kniete und mit fiebernden Händen ein Paket Feigen -
kaffee nach dem andern ins Fach legte. Seine Liebe
flammte aufs neue auf .

„Dirnderl, " sagte er innig , „wannst di mrt a
bisserl an den Gedanken g'wöhnen tät 'st , daß di der
Oberhofer so viel gern hat . . . Sixt , Glück soll i
hab 'n , hast g 'sagt. Wia kann i a ganz 's voll' s Glück
hab 'n. wann 's du net M >ei bist. Du bist ja 's Glück
für mi . Schau — hiaz kann i d ' r no Mehr gob'n
als früher : Frau Burgermastcrin wirst . . ."

„I dank d 'r schön , Oberhofer, " sagte Franzerl
zitternd . „Aber müah di net . I Hab' di net gern.
I Hab' nur den an gern . . .

"
Si >ö weinte herzbrechend .
„Den , der was jetz 'n a Trottel is. a Halbnarr ? "
Die Stimme des Bauern war jetzt hart , sein Ge-

ficht zornrot .
„Du Gans , du ! Da kannst a alte Jungfer

werd ' n . _ GlalSbst , daß der no ama -I g 'scheit wird ?
Da irrst di . Und an Narr 'n darfst net heiraten .
Wannst a so dumm warst und wolltest "

Er drehte sich um und wollte gehen.
Dann kanl er wieder zurück , bohrte seine Augenin das schneeblasse Gesicht des Mädchens und

sagte kalt :
„Das waßt , daß mir . det ' Vater außer den Kap !»

tal , tvas am Häusl is . a 's Dach schuld't , was i Hab '
deckn lass 'n, wia ihm 's der Wind abatrag 'n hat.

neamer als solchen anschau , dann is 's aus nfit 'n
Leichen und Schenken. Daß d ' es waßt .

"
Er stampft« mit f^ ten Schritten hinaus und

schlug die Tür zu , das; die Scheiben klirrten .
(Fortsetzung folgt .)

) * (

Theater unö Mustk.
Großh . Hosthcater . Karlsruhe . S. Ott .

Richard Strauß : „Ariadne auf NaxoS " .
Die Vielfältigkeit und der Wechsel musikalischer Ein-

drucke reizt den Komponisten , der in der Verquickung
seriöser und buffonesker Elemente in einem Werke
die Weite und Stärke seiner Ausdrucks - und Gestal-
tungskrast dartun möchte . Im allgemeinei , führt daö
Streben beide Wirkungen , ernste und heitere , zu erzcu-
^ en, zur komischen Oper , die ja unter der Voraus -
setzung , daß der Librettist einige dichterische Qualitäten
besitzt. Gelegenheit zu ernsten Episoden bieten mag . Ri-
chard Strauß kam in diesem Streben auf den skurrile »
Einfall weiland Herrn Jourdains , des moliörischcn
«Bürgers als Edelmann "

, opera seria und opera buffa
ineinander zu spielen . Schlechthin skurril ist nun das
Unterfangen nicht und es besteht immer noch ein großer
Unterschied zwischen Herrn Jonrdain und Herrn Strauß ^wenn man berücksichtigt , daß Strauß bei der üblichen ko-
mischen Oper zwar Gelegenheit gehabt hätte , sein musi-
kalischcs Ausdrucksvermögen an ernsteren und heiteren
Situationen zu osfenb « ren , daß er aber zwei künst -
lerische , musirdramatische Stilarten ineinanderzuslechteu
beabsichtigte . Das Motiv bei Jourdain ist banausische
Skurrilität , die Absicht Straußens künstlerische B :zar-
rerie . Daß er dabei nicht ins rein Artistische . Virtuo -
senhafte geriet , beweist seine echte Künstlerschaft ! da?
es ihm gelang , die beiden Elemente musiktechnisch zu vcr-
binden und die tiefen Milieugegensätze zu überbrücken,
beweist seine starke Musikalität . Die feinnervige Arben
Hugo von Hofmannsthals , des Textdichters , konnte ih«
bei dieser Vereinigung vorbildlich gewesen sein . ,

Es kann nur immer wieder betont werden , daß e? ein
Unding ist. das Werk ohne „Bürger als Edelmann
spielen , weil , was HofmannSthal und Strauß nicht ent'

gangen sein dürfte , in der Neubearbeitung der ironnc ^
Charakter des Ganzen fast verloren geht . ( Es kann die
hier leider nicht ausführlicher begründet werden .?
dem als Ersatz gebotenen Vorspiel kann . man mit oci
besten Willen kein Vergnügen finden . —

_
Die Aufführung , die >Herr C o r t o l e z i S höchst

sättig herausbrachte , befriedigte hinsichtlich der
unterhalb der Rampe vollkommen . WaS auf der
stand , bot weniger Befriedigende ». Schuld daran >!
es scheint mir wichtig , dies festzuhalten —
eine Zersplitterung und Ueberarbeitung der Krasie , i

können, die g r o ß eh
K g der politischen Entw .

•
ff

"
s . * >»

; 3
Jrert Clemenceau tri
Sm ^swwi : Der Krieg
Send welcher sozmlrstlicher
Krönt halt -u d '.e minister
^ lossim. Parts betrachtet

Mächte als eine bedeutu

Englische Tti

L « ni>sn, ?. Okt. ( W .T .B .)^
Naat - sekretär für Arbeiten ,

£ ch gestern in London und
0 vom Frieden , es spricht
L „ Frieden , rote man ihn >n d
'erwarten könnte . Er mußte

aben daß Deutschland einen
wirklichen Frieden wünsche , eh

ü iwend
^

eine Art von Verl
°
and einzugehen . Es könne d<^

nicht vergessen werden . Ehe dl
neaenüber edelmütig sein konnvi

und ihr eigenes Volk gerecht ,
w der Rekord Deutschland ?

auch in den letzten Tagen no^
amd . von dem eZ zuruckgeMal
ten Stein zerstört . Das sieht

' b C t t U t . €
land, nachdem es durch seine . 1
unsere wehrlosen Schiffe ver,er
ne » die große Handelsmackt wa
wenn sein industrielles
tr äckt igt bliebe , nachdem
Frankreichs und Belgien » zer
Engländer müssen den unschul !
die drrch das Vorgehen Deutsch
recht sein . Wäre eS gerecht, dl
bau unangetastet bleibt , nach !
Ackerbau in Frankreich und
Aein ! Deutschland muß -lernen
ein teuflisches Di "q ist . sonder
beMt macht . Wir durfei
Deutschlands Friede
machen lassen . De« tsck>lan
van einander zu trennen . Es ,
sich die Alliierten auf eine Kon
können. Die Alliierten , sagte 5
den Krieg zu gewinnen , und
glaube er , daß dieser Krieg für
ner Art gewesen sein werde .

London , 7 . Okt . (W .T .B .)
wurde gestern am späten SP6
daß die königliche Regierung . f>
deutschen Regierung , bte _ jei»t .
weg» seien , nicht eingetr <
liehe Kenntnis von ibnen besii»
den habe eS keinen Zweck, daß
einen Kommentar dazu gebe , l
äußeruna müsse notwendigerwe
^ is der Charakter der Vorschlag

-) * (-

Zur Lage ü

Mord .
Berlin , 8 . Okt . Wie der

Warschau ge meldet wird, w
Mraße der K r i M i n a l b
Zychlinski ermordet . D
M 000 Mk. Belohnung auf d
ders aus.

Krim -Ukraine -!
Kiew , 7. Okt. (W .T .B .)

folge begannen gestern die
Verhandlungen zwisch
der Krim . Nach d ?r Begri
tausch von Informationen
als Gegenstand des Warenc
kommen. Die Eröffnung
ferenz erfolgte gestern . M

dern Mängel deS einzelnen Kr
iii den Soielfähigkeiten . Fr ^
sanglich ihre Partie vorzüglich
)ie Zerbinetta , wie sie uns
darstellte, etwa eine Uebersetzur
Weibliche ; Herr Neugebau
stelliing deS Gottes , der sich al
Elhsium naht . Aiich der Dar
nun einmal solch Marionette :
ließ manches zu wünschen übi
sangliche Leistung schätze. Au
es an Komik , woraus sich erx
allein durch die Herren S e h d
den mußte . Alle Anerkennui
der Frau Perard -- Theis
Hofoper, wenn auch ihre Stim
einen edeln , warmen Klang l
verloren zu haben scheint . ?
fleister , das mit den Damen B
und P e tz l - D e m m e r besetz
Führung des hohen Soprans ,
ierzett, das zu den schwierigster
diel an Ausgeglichenheit und i
« eubescht waren noch im Vo
6rl . Sajitz . die ihre kleine ,
hohe Anforderungen stellende 9
Reiten abgesehen , mit gutem G
stiqrtc ; außerdem der To
schwer dt , der im Spiel noci
bekommen dürste .

®t (ibt. Konzcrthl ?uS . Eben '

x » rC
^*em Sonntagspublikumies

. CpcrettcnschmclÄes und de
Delikatesse einmal schlichtes , gu
ebenso erfreulich war die Äu
lchen Lessingschen Lustspiels ,

^ arnhelm " wird immer wi
sei ntit Genugtuung

Sonntag abend ein schön be
^ umor Lessings mit viel beis

to :r QU £H dag Kolorit
Mgvmomente als etwas blaß
L u" l

f so mehr an der kösllic
ünm ^ arattere , die uns wi
anmuten , ergö ^ n . Es wäre !
N ^ nder Versuch . Dekorativ

der ganzen AusfuhruS ^ cheliiinst Ehodowieck !
bin». ^ ^ sur Minnas lind di
vuin - iÄ ^ sonderer Plastik zu
•ein

l irteJ te Feinheiten , derer
i & tg

* " wahrhaften !

,« ann " nübcrtreffl
und leben

des Her" hm Wirt besj &ectn $
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erten /iriegsjahres.
g der,Milcht von „ U 239 " «J
Angriff bei Kal abgeschlag ^

auf sich zu nehmen , die tn tnri .'wurde . — Stockholms Tid l
e Bedeutung der Friedensinitia ?
ecjteigert werde, daß sie

ilamentarischer Negierung ber;mte-freundliche Zeitung Dagei>»
!ine neue E p o ch e der inneren
begann .
zerische Stimmen .
°iv .-TÄ .) Die westschwei -
glaubt im allgemeinen,
chte werbe AbIehnung sin.
ldeG ^ ndve schreibt : Für

die Stunde abschlagen , ^
!ebensinögli .ch?eiton für sie W
Entente Mvang sie, sich z » &<*
cht ihre Trrrppen aus den be -'
kziehen , können die Mittel-
m aufrichtigen Wunsch bswei .!
>ad beendigen wollen , das st t̂
opa verwüstet . — Das franzv.

'
tt Tr i b u n e d e G 6 n b t> i
"it Versuch, die Alliierten ux
>n zu brinssen , hosft jedoch die
in den Ententelänbern , son-
ngton reserviert ausgenom .

Journal de G6növe bringt bie
Prinzen Max von Badeü
bigen Auszug . Das Blatt
fce b?r neuen deutschen Regie,
abn - die Hoffnungen , die

'
si?

die Rede des Prinzen nicbt er«
) ie Prinzenreb ? ist das Manj.'
ie an? Vovabenb von Friedens.'
Deutschland bat den Kriegs
Erklärung : Not kennt fet»
nicht beendigen, ebne die Er>!
f die all ? Welt wertet . Es ist
e Entente sich mit den
bland gibt , zufrieden erklären
et bas Blatt — immer auf
km Auszuges der Prinzmrede
«ber Elsaß » Lothringen
weniger weitgehend , als man

tet hätte . In diesem Punkte
mng gewissen Einflüssen noch-

mug in Frankreich.
kf- Ztg .) Die Agence Havas

die ersten Auszüge ans der
iitm Friedensangebot
b t e. Sie gipfeln in dem
l Cleirrenceaus , der Homme
blassen uns nichtauf -
g g e T) t weiter .

" — Mail
die unabhängige Presse , die
is vollständig vernachlässigt

!.B .) Die gesamte französische
ilit der B i l d u n a d e 3 Ka -
ett Mar von Baden . Selbst

inks -rcchikalen Blättern wird
l Manöver gesprochen . Die
öffentliche Meinung , ja nicht

infrichtige Demokratisierung
en .

^
— Das Blatt Le Pcw?

Prinzen Max nicht für eiu
rn

^ für «in Kampfkabinett,
Männer in Deutschland dazu
ti Kaiser und den Generalstab
istische Press- enthält sich bis-
— Populaire erklärt lediglich
}t als Schlußwort zwischen
: Zeitungen : Ueberall findet
'ort . Es ist unverständlich,
lkreich und die Entente daran

' tmö Musik .
Karlsruhe , 6. Okt.

„Ariadne auf Aaxos " .
> der Wechsel musikalischer Eiu»
uisten , der in der Verquickung
: Elemente in einem Werke
seiner Ausdrucks - und Gestal-
e. Im allgemeinen führt das
i , ernste und heitere , zu erzen -
.r, die ja unter der Voraus-
st einige dichterische Qualitäten
isten Episoden bieten mag . Ri <
: sem Streben auf den skurrile»

Jourdains , des moliörischcn
opei-a feria und opera bussa

Schlechthin skurril ist nun das
S besteht immer noch ein großer
n Jourdain und Herrn Strauß
daß Strauß bei der üblichen to>
jenheit gehabt hätte , sein musi-
gen an ernsteren und heiteren
cen , daß er aber zwei kirnst-

Stilarten ineinanderzuflechteu
V bei Jourdain ist banausische
Straußens künstlerische Bizar»
ht ins rein Artistische , Virtuo-
feine echte Künstlerschaft : da?
Elemente musiktechnisch zu ver-

? ilieugegensätze zu überbrücken ,
kalität . Die feinnervige Ar ^ lt

des Textdichters , konnte ihm
vorbildlich gewesen sein.
>ieder betont werden , daß eS ein
ne „Bürger als Edelmann zu .
mnöthal und Strauß nicht « w*
* Neubearbeitung der ironiscye
t verloren geht . ( Es kann die»

clicher begründet werden -! ^
i Vorspiel kann , man mit dem

ügen finden . —
xrr Cortolezis höchst i?^
ciedigte hinsichtlich der Kras
lkommen . Was auf der
d̂igende ». Schuld daran >!

>ies festzuhalten — nicht .
l̂eberarbeitung der Kräfte , I

w < 46o l « tf Tiaj* r -
pmmrtv ; ^ itN5rsg7 ont 5 . Vükss/r isis

'
Mte 3

< ^ ^ nnen die große historischeBedeu -
btl politischen Entwicklung Deutschlands zu

t
veickenn -m

8. Okt. Laut Berl . Lokalanzeiqer er -
Clemenceau im Komme libre das

( W .T .B .) Reuter . Der Unter »
Arbeiten im Biunenamte B r a e e

Berlin ,
^ imaSwort: Der Krieg wird fortgesetzt !
r *

»d welcher sozialistischer Einfluß an unb hinter
^ ront halten die ministeriellen Blätter für aus -

Paris betrachtet den Schritt der Mittel -
fachte als eil« bedeutungslose Episode .

Englische Stimme ».

LöN^ AN, 7. Oft

i !̂ ch
^

gestern in London und sagte : Deutschland
'L aX vom Frieden , es spricht aber nicht von einem sol-
V

„ « riehen, wie man ihn in der gegenwärtigen Stunde
'erwarten konnte. Er müßte erst die Ueberzeugung
smben daß Deutschland einen reinen Frieden , eine »
wirklichen Frieden wünsche , ehe er bereit sein würde ,
nuf irgend eine Art von Verhandlungen mit Deutsch -

land einzugehen . Es könne das , was Deutschland tut ,
nickt vergessen werden . Ehe die Alliierten Deutschland
neaenüber edelmütig sein könnten , müßten sie gegen sie
und ihr eistenes Volk gerecht fein . Brace fragte : Wie

iit der Rekord Deutschland ? Wie bat e» den Kampf
auch in den letzten Tagen noch geführt ? ES hat das

Land , von dem es zurückgescblagen wurde , bis zum letz -

ien Stein zerstört . Das sieht nicht so aus , als ob
' Deutschland bereut . Wäre es gerecht , wenn Deutsch -

länd, nachdem es durch seine Unterseeboote und Mine »
unsere wehrlosen Schiffe versenkte , am Ende des Krie -

ne» die große Handelsmackt wäre ? Wäre es gerecht ,
wenn sein industrielles Leben unbeein »
iräcbtigt bliebe, nachdem es das Jndustrieleben
Frankreichs und Belgien « zerstört hat ? Nein ! Die
Engländer muffen den unschuldigen Völkern gegenüber,
die durch das Vorgehen Deutschlands gelitten haben , ge-

recht sein . Wäre es gerecht, daß Deutschlands Acker -
bau unangetastet bleibt , nachdem es so grausam de «
Ackerbau in Frankreich und Belgien verwüstet hat ?
Nein ! Deutschland muß lernen , daß der Krieg nicht unr
ein teuflisches Dina ist . sonder » daß er sich auch nicht
bezahlt macht. Wir dürfen uns nicht durch
Deutschlands FriedenSvorschläge irre
machen lassen .

'
Deutschland wünscht die Alliierte »

van einander zu trennen . Es muß wirklich bereuen , ehe
sich die Alliierten auf eine Konferenz mit ihm einlasse »
können . Die Alliierten , sagte Braee , seien im Begriffe ,
den Krieg zu gewinnen , und wenn sie auShielte » , so
glaube er, daß dieser Krieg für alle Zeiten der letzte sei-
ner Art gewesen sei» werde .

London. 7 . Okt. (W .X .B . ) Da » Reutersche Büro
wurde gestern am späte » Abend amtlich verständigt ,
daß die königliche Regierung , solange die Vorschläge der
deutschen Regierung , die . jetzt, wie man gl -nckt . unter -

weg» seien , nicht eingetroffen sein , keine amt -
liche Kenntnis von ibnen besitze . Unter diesen Umstän -
den habe eS keine» Zweck, daß die Knig îche Regierung
einen Kommentar dazu gebe . Eine amtlich« MeinungS -
äußerung müsse notwendigerweise verschoben werden ,
m der Charakter der Vorschläge amtlich bekannt sei.

-) * (-

Zur Lage im GftZn .
Mord .

Berlin , 8 . Okt . Wie dem Verl . TagM . a» S
Warschau aemdM wird , wurde auf der Chlodna-
Mra^e der Kriminalbeamte Tbcodor von
Zychlinski ermordet . Der Polizeipräsident setzt
Ä) 000 Mk. Belohnung auf die Entdeckimg des Mbc -
bers Ms .

Krim -Ukraine - Konfcrenz.
Kiew , 7. Okt. (W.T .B .) Zewingsmeldungen zu-

folge begannen gestern die w i r t s Ä a f t l i ch e n
Verhandlungen Miischen der Ukraine und
der K r i m . Nach der Begrünung erfolgte der Aus -
tausch von Informationen über die Produkte , die
als Gegenstand des Warenaustausches in Betracht
kommen . Die Eröffnung der Kriin-Ukraine -Kon -
ferenz erfolgte gestern . Ministerpräsident Lisogub

.WWW » » 1.WS
der » Mängel dcS einzelnen Künstlernaturells , besonders
in den Spielfähigkeiten . Frau von E r n st, die ge-
sanglich ihre Partie vorzüglich durchführte , ist eben nicht
>ie Zerbinetta , wie sie lins seinerzeit May Scheider
darstellte , etwa eine Nebersetzung des Don Giovanni ins
Weibliche ; Herr Neugebauer fehlt viel zur Dar -
stellung des Gottes , der sich als Erlöser in ein anderes
Elysium naht . Auch der Darsteller des Harlekin , dem
nun einmal solch marionettenhaste Komik nicht liegt ,
ließ manches zu wünschen übrig , so sehr ich seine ge-
sangliche Leistung schätze . Auch Scaramuccio mangelte
es an Komik, woraus sich ergibt daß die Buffonnerie
allein durch die Herren S e y d e l und E ck gehalten wer -
den mußte . Alle Anerkennung verdient die Ariadne
der Frau P e r a r d -> T h e i f e n von der Münchener
Hofoper , wenn auch ihre Stimme , die in der Mittellage
einen edeln, warmen Klang besitzt , manche Klangreize
verloren zu haben scheint . Dem Terzett der Natur -
ßeistcr, das mit den Damen Bau mann , Friedrich
und P e tz l - D e m m e r besetzt war , fehlte die sichere
gnhrung des hohen Soprans , wodurch das Eingangs -
Terzett , das zu den schwierigsten der Musikliteratur zählt ,
viel an Ausgeglichenheit und damit an Eindruck verlor .
Jtcu&eietzt waren noch im Vorspiel der Komponist mit
F« . Sajitz , die ihre kleine , aber an die Stimmkraft
')0t)e Anforderungen stellende Rolle von einigen Unrein -
heiten abgesehen , mit gutem Gelingen sehr tapfer durch-
white ; außerdem der Tanzmeister mit Herr »
schwer dt , der im Spiel noch etwas kräftigere Farbe »
bekommen dürste. H . L. M .

Ttädt . KonzerthauS . Ebenso erfreulich wie der Ge -
f0 '1^ ^em Eonntagspublikum des Konzerrhauses anstatt
ves Lperettenschmelzes und der allm leichten Lustspiel -
veiikatesse einmal schlichtes, gutes HauSbrot vorzusetzen,

erfreulich war die Aufführung deS unverwüst -

SU ^ mngschen Lustspiels . Die „ Minna von

^ Kinheim " wird immer wieder ihr Publikum finde »
fe * mit Genugtuung festgestellt , daß auch am

»
"" tag abend ein schön bese^ tes Haus dem feine »

ifl mit viel beifälliger Freude folgte —,
liinl, *

lB :r au <§ Kolorit dieser Motive und Hand -
»Üt

^01nente als etwas blaß empfinden und uns da-
mehr an der köstlichen Zeichnung der einzel -

an »» ,
^ raktere , die uns wie sorgfältige Kupferstiche

sb,--» " flötzen . Es wäre drum ein sicher erfolgver -

(btn Ersuch , Dekoration , Figuren , Gesten , kurz
toe -fe. r -iH r P nn^en Aufführung mehr auf die schwarz-
»»-r j, ^ chelkunst Ehodowieckis einzustellen und etwa
vi«?«. ;*. Minnas und der Zofe durch einige Kar »

r^ ' c5 ^er - r Plastik zu verhelfen . Doch twS fiird
!eir?r ,-

™ te Feinheiten , deren Mangel die Freude a»

betJüv sl°
'^en wahrhaften VolkSauffnhrung um nichts

unübertreffliche Zofe / Frl . « or .
und lebensprühende Minna , der

begrüßte die Krim -Delegation im Namen der ukrai -
nischen Regierung und sprach die Hoffnung für ein
für beide Teile günstiges Ergebnis aus . Der Vor-
sitzende der Krim -Delegation Achmatowttsch über -
reichte die Veglaubigungsurkunde .

Die 1. ukrainische Universität eröffnet .
Berlin , 8 . Okt. (W .T .B .) Am Sonntag fand in

Kiew die Ervffnlmg der ersten ukrainischen
Universität statt . Zu der Feier hatten sich der
Hetman der Ukraine und sämtlick» Mitglieder des
Kabinetts , fo^vie Vertreter des deutschen Ober -
kommandos und des österreichisch -ungarischen Mili -
tärkontingents eingesunden .

Die finnisch« VerfaffungSfrage .
HelsingforS, 7 . Oktober . (W.T .B . ) Der Landtag

hat in zweiter Lesung den neuen Versassungs -
entwurf mit 63 aegen 34 Stimmen angenom -
m e n. Der große Ausschuß hatte noch gestern vor-
mittag weitere Aenderungen in demokrati -
scher Richtung vorgenommen , indem er das
Vetorecht des Königs in fragen der Landesvertei -
digung beseitigte. Die Abstimmung zeigt, daß trotz
dieses weitgehenden Entgegenkommens für die
Durchbringung der Varlaas in der gegenwärtigen
Session erforderliche fünf Achtel -Mehrheit schwerlich
zu erlangen ist.

Mißerfolg der Entente - im Norden NußlanbS .
Petersbttrg , 4. Okt . lW .T .B .) Prawdä schreibt :

Laut Aussagen von gefangenen französischen So !»
baten des 21 . Kolomalbataillons ist der Komman-
de irr der französischen Truppen in Archangelsk Ge-
neral Poule . Im Augenblick deS Angriffs der
englisch - französischen Truppen in
Richtung auf Woloada würde bekanntgegeben, daß
das Ziel des Angriffs nicht so sehr die Einnahme
Wologdas sei . als der Durchbruch in der Rich-
tunq auf die Tschecho - Slowaken zrr-e-.̂ s Ver-
einimlng nrit rhnen . Dieser Vornmrsch kostete die
englisch- französischen Trtlpven große Verluste .
In Archangelsk trafen mehrere Züse mit Venvun -
beten und Toten überladen ein . Die Stimmung
unter dem englisch - srmizösischsn Militär ist nach
diesem Mißerfolge stark herabgesunken. Unter den
amerikanischen Truppen im Norden verbreitet sich
stark die Epidemie der spanischen Krankheit .

*
Gne Schleppe der England « im Osten.

Breslau , 4 . Okt . (T .U .) Aus dem Osten ein-
gehende Nachrichten melden ein« empfindliche
Schlappe ber Engländer rm Kaukasus .
Darnach sind die englischen Besatzungsdruppen im
Gebiete von W 'ladikawkaS Ends September
vernichtet worden , wobei auch der englische Be-
vollmächtigte ObeM Dieke getötet wurde . Dieke
war Leiter der enffliscken Operationen rin Kaukasils .
M 't ihm bii ?zte eine AnMchl der englischen HauPt -
sichrer im Kaukasus das Leben ein . Der Vorstoß
geg^n die britischen Gewaltbaber wurde von bolsck)e-
wistrsch gesinnten kaukasische« Stämmen unter -
nommen .

Salzarken .

^ ofia, 6 . Okt. lW .T .B .) Der Vertreter der
Transozean-Gefellschaft meldet: In Sofia und im
Lande , soweit bis jetzt aus der Provinz Nachricbten
vorliegen, heri-scht bei allen Schichten und Parteien ,
was den frieden anbelangt . H u f r i e d e n -
h e i t und Freude darüber , daß die schwere Zeit
nun endkich vorüber sei . Ein franqäsische » Oberst
befindet sich seit Freitag bei der diesseitigen ameri-
kanifKen GesandtsÄast : außerdem treffen heute
noch sieben französische Offiziere im Hotel de But -
garie ein .

^ re ^ WMWWWWMWWM
® !mec de» Herrn Herz vereinigte »

m « - - rt !»« _ Herrn Höcker . und . dem . 8tj<
e » sich
IjcciaL -

deS Herrn Bürkner , die beide Kabenettstücke bester
Charaktereichnung boten zu einem guten Ensemble , i »
das der Tellheim des Herrn Schönfeld nicht ganz
passen wollte . Di « Härte und soldatische Unbeirrbarkeit ,
die Leffings Tellheim trägt , wurde bei ihm fast zur
Kälte : auch scheint ihm die Leffingfch« Diktion wit ihrer
schwierigen Pointierung . die übrigens Herr Höcker voll -
endet traf , wenig zu liegen . Die Aufführung wu ^se
von Herrn Kien scher f geschickt geleitet und zu Wir -
kunq gebracht. kl . L . M .

Kirchliche Nschrichten .
Baden -Bai »en, 4 . Oktober . Heute abend um 5 Uhr

wurde einer der ältesten Priester der Erzdiözese Frei «
bürg auf dem hiesigen Friedhofe zur letzte» Ruhe be»
stattet . ES war der hochw. Herr Pfarrer a . D . Jgnaz
Paul , der das seltene Alter vo» beinahe 9t Jabre »
Erreicht hat . Bon dieser lange » Lebenszeit hatte der Ber -
storbene 68 Jahre im Priestertum verlebt . Nachdem er
am 10. August 1852 durch den unvergeßlichen Bekenner¬
bischof Herman » von Bieari zum Priester geweiht worden
war , wurde er i» verschiedene » Seelsorgerstelle » deS
badische» Landes verwendet . Schwere körperNche Leiden
nötigten den hochbetagten Greis vor 20 Iahte », auf feine
Pfarrei Holthausen bei Freiburg zu verzichten und sich
in den wsblverdienten Ruhestand zurückzuziehen . Sei »
Lebensabend , -den er im städtischen Krankenhause zu
Baden -Baden als stiller Bewohner eine » bescheidene»
Zimmers zubrachte, war reich an körperlichen und
seelischen Schmerlen . Gottergeben ertrug der Verstorbene
alles , was die Vorsehung ihm beschieden. Mitten in
seinen Leiden war er stet» bereit , noch anderen , die auS
geistlichen und weltlichen Kreisen ihn als Beichtvater
aufsuchten . Trost zu spende« . Sa hat der gute , anspruchS«
lose Mann noch in kranken Tage » viel Gutes gewirkt.
Endlich war für ihn nach einem lauteren , echt Priester-
lichen Wandel am 2 . Oktober die Stunde gekommen , nach
der er sich so oft gesehnt , wen » er mit dem Apostel ge-
betet : „ ^ ch wünsche aufgelöst zu werden und bei Chrtsw »

8U
A»

"
der Leichenfeier beteiligte » sich etwa 20 Priester .

Die Einsegnung nahm der hochw. Herr Stadtpfarrer
Martin von Baden - Baden unter Assistenz von zwei Herre »
Kavlänen vor . Am offenen Grabe widmete er dem

Heimgegangenen Mitbruder einen warmen , tiefempfun - ^

denen Nachruf . Rühmend hob er hervor , daß der Ber -

ewigte bei dem geringen Maße seiner körperlichen Kräfte
nur i» bescheidenen Grenzen sei,e echt ^ritterliche , vom

Geiste reine » SeeleneiferS getragene Wirksamkeit ent¬

falte » konnte. Freudig und gÄ»iffenh«ft b»t er jedoch
stets dem Herrn das wenige an, das er für , h» und feinen
ASeinberg hin konnte . Darum >» 5ge ihm auch d«S Wort
de» Heilandes gelten : . Wohls » d » guter und getreuer
Kn«cht. ioeii du in kleinen Dinge « getreu gewesen , sa will

ich dich über viele » setzen. Sehe ew t* die Freude deine »

Herrn ." R - i »

AuS zuverlässiger Quelle verlautet , daß Wolof,
Madjaroff und Danailoff sich bestimmen ließen , im
Kabinett zu bleiben . Cbambulisti und 65ena -
disff befinden sich seit etwa fünf Tagen im Schutz
der hiesigen amerikanischen Gesandtschast: sie halten
sicö dort auch auf . Nach ihrer Freilassung steht an-
geblich die sofortige Verurteilung Stambulistis we-
gen Teilnahme an bolschewistischen Treibereien
bevor.

Die Türkei und Bttlgaricn .
Konsiantinopcl , 7. Okt. (Privattelegramm .) Der

b u l g a r i s ch e G e s a n d t e kehrte heute sehr früh -
zeitig von seinem Landsitz nach der Botschaft in
Vera zurück und gab ein sehr reichhaltiges Tele-
gramm a ?: f. Der Tanin erklärt ziemlich scharf , die
türkische Regierung habe für alle , auch die
unheiwolllten und weitesten Möglichkeiten die nöti¬
gen Maßnahmen Bulgariens gegenüber ge-
troffen .

D ?r Exkönig der Bulgaren in KoÄnvg.
Ksburg , 8 . Okt . (W .T .B .) D-er ehemalige K ö -

nig der Bulgaren ist mit seinem Sohne , dem
Prinzen C y r i Ich und großem Gefolge heute vor-
mittag int HaffondciHng hier eingetrossen , um hier
dauernd A u f e n t h al t zu nehmen.

) * (

Chronik .

fku Jta & Mt.

. x Ettlingen , 7 . Okiober . Gestern nachmittag ver.
anstaltete die hiessig« Sektion

^
des Volksvereins für

d<is katholische T -eulschIand eine Versammlung im
Gasthaus zilr „Sonne ", die in Anbetracht der Zeit -
Verhältnisse einen befriedigenden Besuch auftvies .
Herr Kaplan S ? i s e r führte den Vorsitz . Herr
Hanptschrirtkeiter Meyer vom Bad . Bevb. gab in
län <??rem Vortrag ein ungeschmlnk!>es Bild der
äußeren und inneren Lag« r-nter besondere? Berück-
sichtî iny der neunten politischen Vorgänge , ber
Pariamentarksierung der Ksichsregierung rnch des
deutschen f^rredensanffeboks an den Präsidenten
Wilson , lieber den großen Ernst der Lag« wurde
kein Zweifel -gelassen , aber beniiyegenüber iment -
wegte Pflichterfüllung im Dienst des Vaterlandes
verlangt . So nur allein können die gegenwärtigen
ScÄviorigkeiten und vielleicht noch schwerer «, kam-
mende überwunden werden . Gemachte Fehler
müssen erkannt , zugegeben und in Hinkunst vermie »
den w 'rden . Die Versammlung war dankbar stir
die gebotene Aufklärung . Vaterländische Lieder und
Duette für Klavier und Violine bildeten den unter »
haltenden Rainen für die wohlgelungene Veran -
istctlhmg , die ihrem Zweck der Belehrung und Auf-
munternng durchaus gerecht wurde

: : : Mannkeim . 8. Okt. Ein schwerer Unglücks -
fall ereignete sich am Samstag dadurch, das; ein zehn»
jätiriger Volwschüler mit einer auf einem Exerziervlatz
gefundenen Handgranate spielte . Trotz der schon
oft ergangene » Warnungen , versuchte der Knabe die
Handgranate zur Explosion zu bringen . Er steckt« sie in
ein '- it dürrem GraZ angemachtes Feuer . Die Granate
explodierte und verletzte de» Knaben so schwer, daß er
auf der Stelle getötet wurde . — DaS lvsahriqe Töchter¬
chen eine ? im Felde stehenden GtpsermeisterS stürzte
eine Treppe hinunter , erlitt eine Gebirnerschütterung und
starb. —

^Jn eine gefäbrliche Situation kamen
bt« Insassen eines Straßenbahnwagens . Zwei unve -
kannte Knaben im Alter von etwa 12 yahren hsntierte »
in dem Wagen mit einem scharf geladenen Revolver ,
wobei sich die Waffe entlud und das Geschoß in die Sitz »
bank einschlug , glücklicherweise obne jemanden zu ver -
letzen. Als die Knaben mif die Poli ^eiwach« gebracht wer -
den sollten , brannten sie durch. — Da » Bezirksamt tritt
den Gerüchten von einer angeblich hier herrsckenden
Ruhrepidemie entgegen und teilt mit , daß von
einer solchen keine Rede fein könnne, da in diesem
Jahr bis jetzt nur 75 Ruhrerkrankungen , darunter sieben
Todesfälle , zur Anzeige gelangt sind.

) : { Rastatt . 7 . Okt. In einer der letzten Rückte wurde
in einem hiesigen Fabrikanwefe » eingebrochen und
drei Treibriemen im Wert von etwa 8000 Mark ge¬
stohlen .

• Froibu
'
rg, 7 , Okt. Aur Anzeige kam ein zum

Militärdienst eingebogener früherer Milchbändler , der
eine « schwungvollen Handel mit Lebensmitteln betrieben
batte . Bei einer Haussuchung fand masi bei ibm drei
Zentner Mehl , außerdem hat er unerlaubte Salach »
tungen vorgenommen . — Bei einem hiesigen Kaufmann »
der unter Ueberfchreitung der Höchstpreise einen uner »
laubten Handel trieb , wurden 2000 Stück Fein -
seife beschlagnabmt .

Schöna » f . 83 ., 7 . Okt . Das hiesige Schöffengericht
verurteilte de» Landwirt N . We &el von Utzenfeld toe ^en
umfangreichen Milchfälschungen zu 400 Mk.
Geldstrafe . Wetzel ließ sich den Liter Milch, dem ziemlich
Wasser ^uneset't war , mit 40 Pfg . bezablen .

y* Müllheim . 8 . Okt . Wegen selir starken Auftretens
der Grippe find in Mülbause » i . G . sämtliche
Schulen auf die Dauer von 14 Tagen geschloffen worden .

) * (

Fokale».
Karlsruhe . 8 . Oktober ISIS.

A»S dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
Großherzog hörte am Sonntag nachmittag den Vor -
trag des Staat »ministers Dr . Freiherrn v. Bodman nach
dessen Rückkehr von Berlin .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise traf
am Sonntag nachmittag zu mehrstündigem Besuch der
Großherzoglichen Herrschaften von Schloß Baden hier ein
und kehrte abends dahin zurück.

Gestern empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
herzog den Geheimerat Dr . Freiherrn von Babo zum
Vortrag .

t Die verehrl. Mitglieder deS Ortsausschüsse » der
A«ntr » msp «rtei werden hierdurch benachrichtigt , daß
Morgen (Mittwoch ) früh um 7 Uhr in der Vinzentius -

:&e die <Tkapell Seelenmesse für das verstorbene OrtSaus -
fchußmitglied Daniel Rößler gelesen wird . Die
Mitglieder werden gebeten , sich möglichst vollzählig zu
diesem Trauergottesdienst einzufinden .

Da » Kirchenkonzert , das der Großh . Hofkirchen¬
chor am Mittwoch , den 9. ds . Mts ., abends 7Vi Uhr,
in der Schloßkirche zugunsten der Kriegsanleihe gibt , ist
auf das Einfache . Volkstümliche zugeschnitten . Außer
einem kurzen , klangfrohen , der „Arhalia " entnommene »
achtstimmigen Eingaiwschor und dem Schlußchoral aus
Bach» ..Wachet auf "-Kantate werden einige der melo -
diöfe », treuherzigen , geistliche » Volkslieder aus dem
reichen Schatz unserer Vergangenheit zum Vortrag kom -
men . Und was da? Sologuartett — zu dem sich im In¬
teresse dv» « lten Zwecke» die Damen Hofopernsän >̂erin -
i '.e« Käche Singer und Marz . Bruntsch und die Herren

Holo ^erukän^er Schwerbt und Lagedor » . . MiW . p >r

Verfügung gestellt haben — zum Programm Beisteuer
Qunrtettsätze von Cornelius und Griea , ist ebenso ii
BoMto » gehalten , wie die Ehoralvorspiele von Brahm
und der Wolfrumsche Sonatensatz , die als Orgelnum
mern dazwischen eingestreut sind. Möge das Konzert '

seine » Zweck erfüllen können !
-r 4 Kleider - und Strumpfflickkurse deS Ratlonalen ^

?) ra»endie » steS . Da neue Kleiderstoffe nicht mehr z »j
erhalten sind, muß mit den alten Kleidungsstücken haus - j
hälterisch umgegangen werden . -In jedem Haushalt gibt
eS noch Kleidungs - und Wäschestücke, auS denen sich na »i
mentlich für die Kinder brauchbare Sachen herstelle »
lassen . Wie alte Ueberreste praktisch verwertet werde »
könne» , dazu gibt der Nationale Frauendienst Anlei «
tung und Hilfe in einer Näh st übe , die nach kurzer
Pause wieder ihre Arbeit aufnimmt , und zwar ins
StändehauS , Ritterstraße 22 , Erdgeschoß , rechts . Da¬
selbst werden wie bisher jeden Mittwoch Nackmittag
Strnmpfflickkurfe abgehalten . Als Materi ^
können ältere Strümpfe und Stoffreste verwendet wer -
den . Jeden Freitag Nachmittag ist Kleiderkurs
in dem die Frauen praktische Anleitung erhalte » , aus ,
gebrauchtem Material Kinderkleider zu fertigen . Möcki -
ten recht viele Frauen die Gelegenheit benutzen , um sich
so das Durchhalten zu erleichtern . ( Siehe Anzeige . ) !

Ein grsSer Unfug , durch den ziemliche Erregung
in eine » Teil der hiesigen Bevölkerung getragen wurde /
wurde am Montag Vormittag verübt . Ein Unbekannter
klebte am Postgebande ein Plakat an . auf dem die Ab -
lehnung der Buriannote durch die englisch» und
französische Presse wiedergegeben wurde . Dadurch wurde
die falsche Meinung « weckt , als ob eS sich um die Ab-
lehnung des neuesten deutschen Friedensangebots an
de » Präsidenten Wilson handeln würde .

> » < -*

politische Nachrichten .
Der « eus K ^rs . -

\
Berlin , 8 . Oktober . In dem Anschluß d e

Rationalliberalen an die Reichstagsmehrhcitj
sieht die Germania ein Ereignis , dessen Bedeutung !
niemand untersMtzen solle . Die Mehrheitspartei r ;q
sind an die Nationallibe ^alen herangetreten , nichts
bloß, weil sie der Wunsch leitete , die Basis für bie ;
Regierung zu verbreitern , sondern weil sie hoffen -
dürfen , die Festigkeit derselben in keiner Weise zuz
vermindern , weder für den Augenblick, noch für die !
spätere Zukunft .

Als Grund , wesbalb man jede Beteiligimg der.
konservativen Partei von vornherein ab »
lehnte , würbe ihr . wie die Kreuz»eitung mitteilte ,
von dem Vizekanzler und der Reichskanzler ange «
geben, daß man mif größere Geneigtheit des Aus
landes zum Eintritt in Friedensverhandlungen
rechne , wenn man die Negierung einseitig ans den
Mehrheitsparteien zusammensetze , die auch bisher ^
auf dem Boden des jetzt angebotenen Friedens stan- ^
den. Das Blatt sagt dann weiter : Fast scheint es
nach den Telegrammen aus Frankreich und Eng - ^
land , daß anch das neue Angebot Deutschlands nichts
zmn Ziele führen wird . Ungeteilte Zustimmung sin-
det jedenfalls auch in konservativen Kreisen das Ver -^
trauen , das der Kanzler in -die unversiegbare Kraftl
des deutschen Volkes setzt , den ihm ausgezwungene «

'

weiteren Endkampf bis zum siegreichen Ende durch-i
zuführen . Kein Opfer , keine Leistung könne zu gro^
sein, um sich in einem solchen Kampfe vertrauensvoll ^
hinter unser Heer und seine Führer zu stellen.

Der engere Kabiuettsrat.
Bcrlm , 7. Okt . (W .T .B .) Wie die Germania^

erfährt , ist der Mgeordnete Trtmborn zum?
Staatssekretär des Innern ausersehen . Als Be» 1
treter der Rationalliberalen werba beÄ
VWepräsidcnt deS prstlßischen MaatSministcriumZ !
Dr . Friedbera in einen eueren , dem Kanzler bsi ^!
Mgebenen Kabinettsrat treten . Dieser setz«
sich demnach aus den Staatssekretären von P a y e r, !
Gröber . Erzberger . Scheide mann und
Dr . Friedberg zusammen.

Abg. Trimborn zum Staatssekretär ernannt.
Essen , 6. Oktober . (K. V . ) Die Berufung des ,

Abgeordneten Dr . Bell (Essen ) zum Staatssekretärs
des Innern , die ans Präsentation der Reichstags - !
fraktion des Zentrums erfolgten sollte, ist in letzter
Stunde auf seinen dringenden Wunsch hin unter -
blieben. Ernannt ist zum Staatssekretär des
I n n e r n der bereits vorher in Aussicht genommene
Geheimerat Trimborn .

^Das Nelchsmsrknsamt .
Berlin , 7. Okt. (W.T .B .) Vizeadmiral Rittes

von Mann , Edler von T i e ch I e r ist zum Staats » '
sekretär des Reicl>s !7>avinoa !ntes ernannt worden .

'
Der Kapitän z. S . Sohlet « wurde zum Chef des
Unterseebootanites ernannt .

Verlobrlng am Ltixemburgcr Hof.
Luxemburg , 7 . Okt. (W .T .B .) Der Hofberichb

gibt die Verlobung der Prinzessin ,
Charlotte mit dem Prinzen Felix von !
Bourbon - Parma bekannt.
LsttsW - v » rbT <? wwöLr in Vsutfth - Sftafezka .

Berlin , 8. Okt . Lwch einer Depesche des Berliner ^
Tageblatts meldet nach dem Petit Parisien das por-^
tngiesische Communique aus Ostafrika , daß dieij
Deutschen den Rovuma - Fluß über -'

schreiten :md sich in das Innere der Wälder zil-
rückziehen . Trifft diese amtliche Mcldunc , zu , so
steht Geitercch von Lettow - Vorbeck nach er-
folgreicher Durchbrechung der feindlichen Linien
wieder in Ostafrika .

Für den verstorb- nen
Herr»

Laiiel x - ßlkr .

Mitglied des OrtZans -
! schiisie? der Zentrucks -
Partei KartZruhe sindet ^
morgen ( Mittwoch , den j
S . Ott . ) iu der Snnkt !
BiuztuSkapelle um !
7 Uhr eine hi . Meß -
statt, woraus du Mit -
Sittd» d -S OrtSaiA - j
schusseZ ausinertsam ge-
macht seien. 3Ä

Ans zum
fürs Batsrlaud ! -

Pflanzt Obstbäume an
Gtraß - n , Feldwegen und.
Ackerland;

Pftanit Aepsel, Birnen usw. iw
Halbstämmen a . alte » Wei »ch
ber^felder, Burgwiese « und!
Hügelland ; ,

Pflanzt ĉ alierodstbäiime i ».
jeden Garten und an jede'
S&nid ; !

| i Pflanzt Hi >n5eer , Brom »
beer , Erdbier , Johanni ?«
und StächeSdeer.

E ^ psehle starke , tragbar «
i j Bäume . 3173

Miete , Sk $t8 ?fd )üleii ,
N ?«lchsa ! .
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^ » tttnungeu , Versetzungen , Z mutze -

sehungen .
( B : h .i ? tS ? lasfcn ll biS sowie vsn « icht

etatniäsugen Btamtkn . )
S « S dt » Bereiche de » Ministerium » te « Ershh .

Hsnse ? . dt ? Iiisti ? nud de ? Autünältigen .Ernannt : Aufseher Joseph Sparn beim Amtsge »
fängniS Freiburg zum Amtsdiener beim AmtsgerichtLahr . — Versetzt : Kanqleiafsistentm Klara Farren -
Zopf beim Amtsgericht Donaueschingen zur Staats -
anwaltschaft Karlsruhe . — In den Ruhestand versetzt :Aiütödiener Sebastian Wittmann beim Notariat
Lahr seinem Ansuchen entsprechend wegen vorgerücktenAlters .

Bus dem Bereiche deZ Mln ^ tenumS bcfl Kultu »
11ub Unterrichts .

Enthoben : Wärterin Emmv Sutter bei der pfhchia »
irischen und Nervenklinik in Freiburg auf Ansuchen und
Wärter '

Franz Laver Wagner bei der psychiatrischenund Nerbenklinik in Freiburg wegen Krankheit . — Ge -
Porten : Technischer Assistent Joseph Ganter bei der
psychiatrischen und Nervenklinik in Freiburg .

^ arlsr ^ sr -
.

Geburt . 2 . Oktober : Margaretcf Maria , Vater -
Josef Graf , Kanzleiassistent .

Todesfälle . 5 . Okt . : August , alt 6 Monate 17
Tage , Vater August Brunner , Schreiner ; Elisabetha
Deuchler , alt 80 Jahre , ledig , ohne Berufs Rosa Huber ,alt 42 Jahre , Ehefrau von Karl Huber , Friseur . —
6 . Okt . : Friedrich Schulz , Stadtvikar , Ehemann , alt 29
Jahre ; Amalie Dörflinger . alt 34 Jahre , Ehefrau von
Heinrich Dörflinger , Wagenführer ; Edmund Haaf ,
Rechtsagent , Witwer , alt 74 Jahre . — 7 . Okt . : Christine
Fischer , alt 60 Jahre , ohne Beruf , ledig ; Albrecht
Regele , Schuhmacher , Ehemann , alt 67 Jahre ; RosaRoller , alt 47 Jahre , Witwe von Thomas Roller , Agent .
veerdigunMeit u. Trauerbaus erwachsener Verstorbenen .

Dienstag , 8 . Okt ., 12 Uhr : Friedrich Schulz Stadt -
Vikar, Bismarckstr . 73 ; 2 Uhr : Hermann Heckert Fuhr -
mann , Rüppurrerstr . 32 ; halb 3 Uhr : Friedrich Trauth ,
Landsturmmann ; 3 Uhr : Rosa Huber . Friseurschefrau ,
Schühenstr . 18 ; 4 Uhr : Amalie Dörflinger , Straßen -
bahnnchrers -Ehefrau , Wielandtstraße 82.

1 * {

Oberweier lAmt Lahr ) : Agathe Plummer ,
24 % Jahre . * Lahr : Frau Luise Färber , Witwe
geb . Kammerer , 77 Jahre , H Wehr : Ludwig
Schirmeier , Zahntechniker , 50 I . Hc Arten : Frau
Anna Hatt . * Baden - Baden Leopold Schnauder
senior , Landwirt , 74 I . Selbach ( Murgtal ) : Anna
Striebrg , 31 I . * Billingen : Frau Landwirt Ma¬
rie Grießhaber , geb . Weiger , 63 I . # Pfohren :
Franz Kefer , 82 I . Hc Sichstetten : Friedrich
Schneider . Militärwaschanstaltsbesider , 64 I . jfc Frei¬
burg (Betzeichausen ) : Anna Glooerer geb . Zahringer ,65 I . 5 Mannheim : Frau Sophie Margarethe
Kubn , 29 ?!.

VMsWirtsthast , tzsmöe ! u . Verkehr .
Berlin , 7 . Okt . (W .T .B . ) Börsen st immungs »

b i l d. Nach den starken Kurserschütterungen der Vor -
woche zeigte die Börse heute ein wesentlich beruhig -
teres Aussehen , wenn auch die Spannung , mit der
man der Antwort des Präsidenten Wilson auf den ge -
meinsamen Friedensschritt der Mittelmächte entgegen -

sieht , in einer nervösen Unrast der Börsenkreise » » » )druck gelangt . Von außerhalb der Börse stehendenseu kam immer noch etwas Ware zum Verkauf , bis h !der bestehenden Zurückhaltung zwar zu weiter ermä »<ten , aber lange nicht so stark geworfenen Kursen wie 'der Vorwoche aufgenommen werden konnte . Tie Rück!gänge der zu schwankenden Kursen gehandelten Pavi -^betrugen 2 bis 8 Prozent . Daneben waren aber « »Hfür einige Papiere wie - Hirsch Kupfer , Deutsche Waffenund Rheinische Stahlwerke leichte Erholungen gegenübAdem Samstag festzustellen . Einen guten Eindruck r, ?fdie Besserung des MarkkurseS an den neutralen Börsen.Plätzen hervor . Von Anlagewerten waren heimischef 0jwie österreichisch - ungarische im Kursstand gut gehalten .

Mittwoch , den 9 . Oktober .
Kath . Ingendverein Beiertheim . 8 Uhr -. Versammlung i»Schwesternhaus mit Vortrag .

in seinen Leidenstagen besucht haben , den elirw . barm¬
herzigen Prüdem und den barmherzigen Schwestern
die ihn pflegten , ein herzliches Yergelt 's Gott .

Nun er im Gottes Acker gebettet ist , sage ich
auch allen Denen , die ihm in treuer Freundschaft dahin das
Geleite gaben , innigen Dank ; Dank für die vielen , ihm
zugewendeten heiligen Messen ; Dank für die reichen
Blumenspenden , für die ehrenden Worte am Grabe . Be¬
sonderen Dank spreche ich dem Gesamtstiftungsrate
für die Blumen und das Seelenamt aus .

Von ganzem Herzen danke ich auch dem ifath .
Männerverein Constantia für die schöne Ehrung die sie
ihrem langjährigen zweiten Vorstand auf seinem letzten"
Wege erwiesen hat .

KARLSRUHE , den 7 . Oktober 1913.

Für die Familie :
Karl Josef Rössler .

i ^ "
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3m Kr
'
ese leidk»

MWHme» Ks!!
Wer

einen Betr ^ a von wenjgsikns
60 Pfg . (Mission ? - Almosen )

sendet an
? IZsidor , A !tötting ( Ovb .)
3433 erhält
dafür den ?nrNsterstWn "<i der
ss!d"inerisavi ?<bin Indianer »
mMon der daver . Kapuziner

(Chile ) hera ^Sgegedelien
Ältöliiiuier »mafinfeuakakfRier

znacsaudt .
Falls wan Zahlkarte venLtzt.

Nr . 7882
Posis -lie -̂ aint München .

Geff ?n ! ! ! che Reckrigernüg
gegen Bar ^ hluna - Fundkackien
von S. Viertelsabr 1018 lind
nnbekiellbare ftric &tiv ' tfr , dar¬
unter eine Kitarre . eine Man -
dol ' ne, ein Celko. e

'n Skunks -
muff , zwei Kisten Natron ,eine Waschblau , eine
Tck" <l 'tel Handlcknk ».
Saffran , zwei photoaraphische
Apparate , ein Opern las ,Seitt »verehr «, ein Offiziers -
helni , eine Damenarmband -
nhr , Herren , nnd ? ameniil ) l?en, -
Tücke . Stühle , Spieael n dgl .
am ^ rc <iaa , den 11 . Okt .ds . IS . , vormittags ^ Uhr ,nnd nachmittaos 2 Ndr de-
oinnend , in der Expreßgut »
balle Karlsruhe , Hauptbahn -
Hof. Die besonder ? genannten
Gegenstände werden von zehn
llhr vormittags an , a »Sge-boten .

Karlsruhe , 5 Oft 1918 .
Hißsusplrära derGrshd .

staersldirekti «« Set Staats «
ttsr »d«hneu . 3812

Weitere 3 pfunö Kartoffeln
Anhang ? zur Kurioffelmarke C

3818
werden yegen Abgabe d«S
v <» verabkolgt .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1S18.
Stadt . Kavtsffss - Amt .

Weißkraut .
Belie 'ert sind die Hündler :

Luise Götz, Ludwig -Wilhelnistr ' b« 9.
^ rau H Tbomasckewski , Ludivig -Wilhelmstraßt 14.
August Mer ?, Kaiserstrabe IS .
Franz Wüst , Fasanenstraße 11 .

Karlsruhe , den 7. Oktober 1S18 . 3808
Aahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

sucht zuA ssfMlgev E
'
vlrilt

Städt . KrieftSküche
( ZtSlachthsf ) 3821

Leere Sektflaschen
per Stück 25 Pf . und

leere Korbflaschen
gesucht . 3815

Straile , GZLrg - § rievrichstrgße 21 , Karlsruhe

Ei .SSSSSSW « S « SMeG ^
f
y ? ür jeden Befudier von Bickesheim

von grohem Jnterclfe

T
„U . C. frau öon Bickesheim" !

Wollfahrtsbudi für Bickesheim
2 . vermehrt « Auflage ,

fiübkii in Leinwand gebunden Ulk . 1 . 50 .

3 « haben in Sickeztzei« bei $ ran Irnnttet uni » bei der ^V?lchtzkt >dk« i»g £ k »icns Stört in Kklsch bei Ehlingen ^

SereiaSfllliillMsj (I .S.) Arißche.
Dienstag , de « « . Oktober , abends 8 ' /« « hr , findetim grohen Hörwl für Chemie der Te » n . Hochschule (Ein -gang Englerstraße ) ein Vortrag statt de? Herrn Schriftstellerund Forschungsreisenden Erich Tchcursrann über daZ Thema :

^ Cine unfrsiMSÜM Reise um öle

Eröe in Kriegszeit
"

. 3 ^
Eintritt filr unsere Mitglieder frei gegen Vorzeigen derMitgliedskarte . NichtMitglieder 50 Pfg . an der Abendkaffe.Der Vorstand : A. v . Oechelhäuser.

IIcilifliiBe des Hgtalcn FraRkRöienßesim Etändehau ? , Nitterstr ^be 22 , Erdaesckoh recht«.
'
JedenMittwoch nachmittag von 3 —5 Uhr

StrttmpfflickkZzrse .
Jeden Freitag nachmittag von 3 - 5 Uhr

KlsibsrIztrse
(Anleitung » ir Umarbeitung von altem Material ) . An »
Meldung erbeten : Monta , und Mittwoch von 10 - 12 Uhrin der Nähstube . 3814

Grossherz. W Hoiiktater.
Dienstag , den 8 . Oktober 1918 .

Dienstagsmiete Nr. 7.
Ju

^ eiirffretiseile .
Lustspiel in vier Aufzügen von Ludwig Fnlda .

Anfang 7 Ubr . Ende nach ' MO Uhr .

Stadt . Konzertliaas Karlsruhs .
Dienstag -, den 8. Oktober 1918 ,14. SoüdervorslellnHg dos Groszä . Boftbestari Ksrlirub » .

© er Obersteiger .
Operette in 3 Akten von M. West und L , Held ,ilnsik von Karl Zeller .

Anfang : ' h 8 Ubr . Ende : gegen ' /»II UfTr.

Bei Einkäuien und Bcstellnngei
dfe auf Grund v« n Anzeigen m un » sr «m Blatt «
gsfnaeht werden , bitten wh ", tiefe sei den
,
' Badisehan Beobachter, , beziehen zuweEien .

ganze u . zerbrochene , werden
von amtlich zugelassenem
Aufkäufer zum reell . Höchst»

preis angekauft .

Quantum Platin
ä M . 7 .90 per Gr .

MÜtwsck, dm 9 . Oktsder nnd
Tonncrstaa , den 10. Lktoder ,
den ganzen Tag im Hotel
„ Hohcnzol'.ern^ .Aähringerstr .ca
Zimmer ä , 1 . ? tnck . 881S

NM L . C !e
'
iNlSSf .

Kaufe jeden Posten

s r k e n
aller Nrt zu den Höchstpreisen

L . Stsinlaaf .
Amtlicher Unteranfkäufer .
?8ittwsch , den s . chkt.
? euue .- » ' ag , de» Ist . <?>• f. .
itn gan « ?n Tag im üctef
„ Sol -eu '. oks.' » ' , Zsyr ! ng ?r>
straße 6 ?, 4 , 1 . St .

Li .irtsrnye . 3820

Heirat .
Geb . Frl . -'Ende 20) . katb .v . angeu . Neniern , jua . Erichs

mit ed>. gnimLt . Chsr - kter,mnsik . gebfluch fremde Spr .
sprech , da vor devi Krieg
im A »Si . , docki unvermög .,
wünscht mit Herrn in sich.
Stellung,die mehr nach e . tücht .
HauSfran u e. glkckl. Heini
streben , im Alter v. 30 —40 I .
dct . iuwerden . Witiv . m . 1 -3
Kind . n . auSgeschl ., da gros;e
Liebe zu Kind . Schöbe Wäsche
vorh . Nnr ernftgem . Angebote ,
mouikgl . « it Bild nnd strenge er
Verschwiefitnheit n . Rr . S57
an die Geschäftsstelle dS . Bl .
erbeten . Anoittim zwe^ l 31,2

ßtllig za verkaufen :
schön pol Kleiderschrank ,wie neu . eis . Kinöerbctt mit
Matratze . 1 ftieiOcraeftcB
nnd Kanapee . Polstern
Köfiler , Schützenstr . LS,
Knrlsruhe . B382

Stadt. Sparkasse Darlach
Hnnfi!Hili!IiliII!ltHil}tt!]]iti1I!t!!lI{!!lfifliiil!Hii!!l[!H3iHlii{liii!illi!ii[liiiiI!l!li!ini[!!!li1i!Iiiit1lii{i!i!liI!llli!ii[IIIII{Ii!iiilIilI!l!iniIl!in]l01

Wir nehmon Zeichnungen an! die

tMtFSYKN . Absclsreibimß S ^ icfeaannsnreises

w rlas? Sparbüchern erfolgt stiert feei 6er geiclirjupn .
Dia gparbMcker . m dtasem gwacka bei

Ssr geic ^agag VQrzaIei?gii . Dia ab !fegchrl °bsreri
Beträge werdea bis zum 87 . Oktober 1918, cksm Ta e
der EiHzahlsag bei der EeicbsbiBlr . als; F,^ l le -snt -
lisben verglast , während von da ? b die Versißgsni
der leicfesaaleifee befinrit .

Der Verwaltungsrat . i

f ' G ! chcrk . -? lpp . werv . haar¬
scharf geschliffen, Stück 10 Pf .

KakserftrsßsZ4 Laöen
Karlsruhe .

* 8140

Herstellung eines
Reinigungsmasse

zur
und

Bekanntmachung
Hierdurch beehre ich mich, die Herren Mitglieder des

Bürgerausschusies zu einer öffentlichen Sitzung aufMontag , den 14 . Oktober 1918 , nachmittags 4 Uhr ,in den großen Rathaussaal einzuladen .
Tagesordnung :

1 . Verkündung der städtischen Rechnungen für 1916.2 . Einrichtungen zur Beförderung und Aufbereitungder
^ Kohlen für das städt . Elektrizitätswerk ( Nr . 73) .8 . Beschaffung von 3 Tafelwagen für die Straßenbahn(Nr . 74 ) .

4 . Ankauf von Grundstücken auf der ehemaligen Ge -
markung Rüppurr und der Gemarkung Ettlingen(Nr . 75 ) .

ß . Bau von Kleinwohnhäusern im Vorort Darlanden
(Nr . 76 ) .

6. Erweiterung des Gaswerks II ,
Platzes zur Bearbeitung von
(Nr . 77).

7 . Gewährung von Darlehen an den Baubund
Beschaffung von Möbeln für Kleinwohnungenzur Bewirtschaftung von Altmöbeln (Nr . 78 ) .8 . Verwendung von AnlehenSmitteln für Beschaffungder Bestände des städt . Fuhrparks (Nr . 79 ) .9 . Errichtung eines WohnungamtS (Rr . 80 ) .10. Einrichtung von Notwohnungen (Nr . 81 ) .11 . Ausrüstung von Straßenbahnwagen mit Kugel -lagern .

12. Erstellung einer Notwagenhalle für die städtischeStraßenbahn in der Ost,tadt .13. Anschaffung einer Drehbank für das Bahuamt .14. Ankouf von Güterwagen für die Karlsruher Lokal -bahnen .
1ö. Beschaffung von Kastenkippwagen für den Wagen -park der Karlsruher Lokalbahnen .16. Anschluß der Nähmaschinenfabrik Karlsruhe vorm .Haid & Neu an die Karlsruher Lokalbahnen .17 . Zeichnung auf die 9. Kriegsanleihe .18 . Beförderung des techn . Beamten Ludwig Wächterbeim Gaswerk .

Zu Beginn der Sitzung — von 8% bis 4% Uhr —findet die Ersatzwahl eines Mitglieds in den Stadtratstatt .
Karlsruhe , den 7. Oktober ISIS .

BArserm «isteramt .

FriiSkllk« i« r toütftyu l (iinii;rri» .
S -MrtMtnlmicht fit Stz-lMxx

im 2I» ftrH §«n von Wnhnachwzabii , xxfe Spklje «». An¬meldung : Hirschst! . 12« . tiiglick v»« 8— 4 Uhr , ttiftecattximtiMittwoch unk S «« S !«g .
'
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Nacht - Mächter
mit guten Zeugnissen zum

soforttgen Antritt gesucht von !

Heseltschaft Sinner
Kartsruße - Hrunwinüct .

HlllZwerkMüNer .Alisriiht
Zur Unterstützung deS Kammerse 'retärs suchen wir eine

befAhögte Kraft als II . Beamter .
Geeignete Bewerber wollen ihre Gesiicke unter DarlegimzibreS BildungSaan ^ eS und Ax ^ ibe ihrer GebaltSansprüchebei dem Vorsitzenden der Kammer/Herr » Stadtrat Asei «wann in Bruchsal alsbald « »reichen. 3809

Der Vorstand .

Ar .

'
. ««reiS vierteljährlich :

Äisiss
Post N!k- oder Kre » !
«u^ ^ DerSinz -lverkaujspre ' s
d - n

^
^ l.etriw1VPf .

-
F ^ rech - r Nr . ^

Was wir

Von unserem Ber '.

Das große Erlebnis , totj
Ereignisse innen - und auße
i« wöhl vieleu unter uns

. »>öllia zum Bewnsztieu
Ä chne Bastillensturia
Pcvoluiionen vollzogen, we
U ist in der Tat ^ »e g c^
.cht ein fürstlicher Kanzler
ratischen Remernng mi H»
Iber die Taufe geha ten ha

Alle Erwartung ciber wt
außenpolitische Dingen . !
haben wir mehr als vier ^
sie Schrecken des Krieges
gehalten. Unsere Hant >lun
Entladung naht , nicht n
vorhanden . Em VeM .nA
kuna wir entscheidendes
ausgeschieden. Die mor
Kolqen ' irkungeu nach den
peitschen Bundes können
Dazu kommt , daß unser ei
land den geschlossenen m
türkischen Seite 'hm aufhe
Hebung erwartet . Im Wc
Gegner alles zusammen , ,11
GÄvaltstos; noch 31t führen ,
tragung des Krieges ln de
wartet wird .

In diesem Augenblicke,
voll gewürdigt sein will , >
densbedingungen angenor
»ach des Kauzlers Wort .1
wort . Wir werden uns cflEj
werden müssen, was eil
b o t e n h a b e n . Da laß
wir rocht erhebliche Opfer !
wenn uns damit der allges
den gesichert wird . Wir e
Wiederhe ^ oellunq und Er
wird uns , so oder so, ei
summe kosten . Ferner w
an Elsaß - Lotbrinc
SeMverständlich können
anerkennen , aber es ist do
sogar mit der Wahrscheiull
auch um des allgemeiuen !
TonctscheS Gebiet zum ö ,
Ferner verlangt Wilson \ i
handlungsgrimdlage artete^
Errichtung eines unabhän
der alle Länder uiufaßt , d^polnischen Bevölkerung be
Sbaat müßte einen Zugl
könnt .- an uns die
po>sensches Gelände a » <
lassen. Jedenfalls niüssei
mit aller Rübe ins Auge
bündeteu betrifft , so
Ungarn einen Teil Westo
len überlassen müssen. Ä
man sich dort auch bereits
Herstellung Ssrbiens , Mc^
Bulgariens Bermt unübe

> eigentlick nicht mehr bi
Opfer hätte dann vor alle
gen , welck-e Armenien un
abzugeben bätte .

Es konrmt alles darai
der Dinge uns in nnserei
schen und wirtschaftlichen
derart stellt, daß die Bori
wiegen . Wenn die Fre
Ausschsießung jedes Han
garantiert werden , und H
len 9tMnendiakeiten Re >̂
wenn mit olledem der V«
könnte n die Opfer Pr^

)

Plt striegslat

Wie es
Berlin , 6. Okt . (W .T .

Abendbericht voni 4l
Dörfer Vandesin , Dontri ^
Waldungen von Grand t
Widerstandes der Deutsti

Unser aintlicher Heei
über die gleichen Vorgang
lich von Reims halben wi
vordere Stellung zwische
d. Py vom Feinde unbem
ti$e Linien bezogen. ©e |Prun ay -Doi >tr ie n -St . So

Diese bie Tatsache
^ er französischen ^
KU durckisichtig. Sie soll
Kas Fehlschlagen ihrer h
mche himvegtäuschen, ind
Werter " Dörfer angefiibi'
sagt seinenr mit übertri
en Volk ? nicht offenen 3
»nst müßte er gesagt bar
en östlich von Reims im
folgten dem austveichenZ
ierbei die Triimmerstäti
Wchesin , Dontrien nnd
ein Fmnzosen dieses^bei durch schwache Post''acht haben, zeugt vc»
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